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Der ^ uktakt zur Fascisierung Oesterreichs ?

fttnff Forcierungen

G

Wie « , 1. Feber . ( Eigenbericht . ) Jetzt erst >

erkennt man in vollem An- mast die Bedeutung

der Vorgänge in Tirol . Es handelt sich dort am

aicht weniger al » eine » kaltenPntschder

H e i m w e h r , der unter der Vorspiegelung von

Sicherheitsmaßnahme « gegen di « Nazi bi » in »

letzte Detail vorbereitet wurde .

bemerkenswerter Offenheit , man könne die Vor »
sänge in Tirol am testen al » eine „ Revolte
zngunste « der Regierung " bezeichnen .

»

Ater auch ohne diese Erklärung ist « S klar ,
dost der Tiroler Putsch nichtohneMitwis »
sen breiter RegierungSkreise Vor »
bereitet wurde . Die amtliche Politische Korrespon¬
denz in Wien gibt in den Abendstunden bereit »

zu , e » sei wahrscheinlich , daß ein großer
Teil der Heimwehrforderungen Erfüllung finden «
werde .

. Heute abends ist i « Wie « der Miuisterrat
zusammengetreteu , der bi » iu die Nachtstunde «
beisammen bleiben dürste . Er besäst » sich, wie

man hort , bereit » mit de « Forderungen der

Betrogene
Bauern

Tiroler Heimwehrputschisten . Allerdings scheint
auch im RegiernngSlager über die Haltung zn
den Tiroler Vorgänge « keiueeinhritliche
Auffassung zu bestehe «.

Der christlichsoziale Landeshauptmann
Stumpf soll sich sehr entschieden gegen die

Erfüllung der Putschistensorderougen gewehrt
habe «, da r » ihm klar ist , dast eine Erfüllung
der Heimtvehrwünsche jetzt anster den Nazi auch
noch die Sozialdemokraten Tirols , also insge¬
samt « ehr al » 80 Prozent der Bevölkerung , in

die Illegalität treiben wiirde und dadurch ein

Zustaad geschasfr « wäre , der die Erhaltung der

Regiernngöpositio « i « Tirol » « möglich
«acht .

Die Tiroler . Heimwehr hat ia de « letzte «
zwei Tage « in Innsbruck und alle « ander « wich¬
tige « Orte « Tirols alle öffentliche G e -

bandesndBahnhöfebe setzt . Aus de «

Innsbrucker Bahnhof habe « sie zwei Maschinen¬
gewehre schustfertig in Aufstellung gebracht .

- Heute nun veröffentlicht die Tiroler Heim¬
wehr

Angeblich einem Naziputsch
zuvorgekommen

Um ihren Putsch nachträglich doch wenigstens
etwa » zu bemänteln , veröffentlichen die Heimweh¬
ren im christlichsozialcn » Tiroler Anzei¬

ger " eine Darstellung , als ob ein N a z i p u t s ch
unmittelbar bevorgestanden wäre . Dcnmach erhiel¬
ten die Mitglieder der aufgelösten nationalsoziali¬
stischen Partei am 30 . Jänner angeblich die Wei¬

sung, sich an jenem Abend und an den folgenden
Tagen nicht auf der Gasse zu zeigen ,
da dies mit grasten Gefahren verbunden wäre .

Verschiedene Gebäude würden indicLuftge -
sprengt werden und hervorragende Führer der

Staatsverwaltung und der Heimwehren Ivürden

fallen . Diese Aktion werde in Tirol einseben und

auf ganz Oesterreich miSgedehnt werden . Deshalb
feien die Heiniwehren » zur reckten Zeit cingc -
schritien " .

Sprengstofflager
ausgehoben
Mllerllelcranleu verhelfet

Wien , 1. Feber . Gestern wurde von der

Polizei - im 13 . Bezirk ein nationalsozialistische »
Tprengstofflager auSgeforscht und konfisziert .
Unter den beschlagnahmten Sprengstoffen befinden

sich auch einige Kilogramm D tz n a « i t .

Im 9. Bezirk wurde der Nationalsozialist
Diaz verhaftet , der vor einigen Tagen Papier -

böller geworfen hatte . Bei dem Verhafteten wur¬
den einige Böller beschlagnahmt .

In Salzburg warf der Nationalsozialist
Winkler einen Papierböller , wobei ihm d i r

Hand abgerissen wurde . Ein anderer Na¬

tionalsozialist , namen » Reiter , wurde verhaftet ,
al » er seine Böller in den Inn werfen wollt «.

In Klagenfurt wurde der Nationalsozialist

Letuschka verhaftet . Bei ihm wurden 83 Völler

und andere Erploflvkörper gefunden .
I « Innsbruck wurden vorgestern nacht » an

verschiedene « Stellen der Stadt insgesamt 17

Papirrböller zur Explosion gebracht . Gestern konn¬

ten zwei der Täter auSgeforscht und verhaftet
werden .

In Bad Gastein wurden während drS gestri -

Berltn , 1 . Feber . ( DRV ) Der Reichsminister M Auswärtigen Freiherr um Neu¬

rath hat heute nachmittags den österreichischen Gesandten Herrn T a » s ch i tz zu sich gebeten und

ihm die Antwort der ReichSregierung auf di « am 17 . v. M. überreichte Note auSgehändigt ,

worin die Beschwerde der österreichischen Regierung über dir angebliche Einmischung Deutsch

landS in die inner - österreichischen Angelegenheiten enthalte « waren .

Die drntschr Antwort stellt noch einmal die grundsätzliche Haltung der ReichSregierung

gegmüber dem österreichischen Problem fest und widerlegt ans Grund der angestrlltrn Er¬

mittlungen Punkt für Punkt die einzelnen österreichischen Beschwerden . Zugleich bringt die Ant¬

wort zum Ausdruck , daß » ach Ansicht der ReichSregierung da » Problem einer internationalen

Behandlung nicht zugänglich ist und auf ditsem Wege nicht gelöst werden kann .

Kampfansage
an Daladler

Pari » , 1. Feber . Die sozialistische und un¬

abhängige Presse greift Daladier offen an und

kündigt ihm schärfste Opposition im Parlanient an .

Vor allem wird Daladier vorgeworsen , dast er sick

vor seiner am Dienstag zu haltenden Regierungs -

erklärung im Rundfunk direkt an die Oeffentlich -
leit wendet , um sich die Gunst der breiten öffent¬

lichen Meinung und eine günstige Aufnahme troh
eines eventuellen MisttraucnS des Parlamente¬

gegenüber der Regierung zu sichern . Von amtli¬

chen Stellen wurde diese letztere Behauptung wi¬

derlegt . Bis jetzt sind zu Interpellationen über die
1Regierungserklärung 17 Deputierte angemeldet .

geschart den Weg weiterverfolgen , der ihr durch

Sie Verhältnisse a«sOtdrt »gt wmkds. '

gen Tage » 30 bekannt , nationalsozialistisch . Par - i Ministerrat - vorgelegt . Nach gründlicher Prüfung

teiangehörigr wegen wiederholter Aufreizungen . wurde die Antwort einhellig für ungenü -

sestgenommen. Biele derselben wurden polizeilich » end befunden .

bestraft und teilweise in » Konzentrationslager ge ¬

bracht.

Ablehnende Antwort
Ole österreichischen Beschwerden

WWWDM „ Punkt für Punkt widerlegt * 4

Das Kommunique « schließt mit den Worten :

Am Vertrauen auf da » gute Recht wird die Bnn -

Auch in Tirol wurde gestern und vorgestern deöregierung einmütig um Bundeskanzler Dollfiiß

«ine große Zahl von Nationalsozialisten fest»»-!
vvwm « . 1

Der „ Venkov " , der als das Organ des

Ministerpräsidenten gilt und dem kaum jemand

Mangel an Geschwätzigkeit vorwerscn wird , hat
am Jahrestag der Etablierung der braunen
Barbarei in Deutschland die Sprache verloren .
Die Redaktion hat selber kein Wort der liritik

übrig für all daS , was sich unter der einjäh¬
rigen Herrschaft des nationalsozialistischen Hun
nentumS ereignet hat , allerdings wagt sic auch
noch nicht offen in die Reihen der publizistischen
Soldateska der Hitlerpropaganda cinzutretcn
und an der Beweihräucherung der Hitlerpolitik
teilzunchmen . Da das Blatt den Geburtstag des
Dritten Reiches aber doch nicht völlig stillschwei¬
gend übergehen kann , druckt eS einen Artikel

feines Berliner Korrespondenten ab , der den

Stempel der Gleichschaltung in jedem Worte ver¬
rät . Derselbe „ Venkov " , der ans Mücken Ele¬

fanten zu fabrizieren versteht , wobei er sich die
Micken dazu erfindet , strotzt hier von einer

„Objektivität " , der man c § anmerkt , dast sie lie¬
ber gleich bengalisches Feuerwerk zur Lobprei¬
sung Hitlers abbrenncn möchte . „ Wir werden
den Kopf nicht in den Sand stecken " — so ver¬

sichert der Artikel , und wollen die Etappen der

Geschehnisse „objektiv einsangen " . Er steckt
wahrhaftig nicht den Kopf in den Sand , er sicht
sogar viel mehr an Erfolgen und Verdiensten der

Hitlcrrcgierung . als sonst jemand mit der schärf¬
sten Lupe zu entdecken vermöchte . Dagegen weist
er sonst gar nichts UcbleS an Ngzi - Deutschland
zu entdecken , gerade nur einige kleine Schön¬
heitsfehler fallen ihm auf , im ganzen ist der In¬
halt und Ausklang so, dast das Blatt des Herrn
Ministerpräsidenten , das doch unter anderem
die Gefahr sehen müsste . die von diesem Sturm

zentruni für alle , auck für die Tschcckoslowakci .
ausgeht , die Ehre geniesst , van der „ Bohemia "
( l ) beifällig zitiert zu werden .

Der „ Venkov " , der das Recht der Wabr -

nchmung bäuerlicher Interessen sonst allein für
sich in Anspruch « immt , ist diesmal sogar so
„objektiv " , dast er seinen Lesern den Betrug ,
den der deutsche Nationalsozialismus mit den
Bauern treibt , bewusst verschweigt , ja , sic
sogar irreführt und über den blutigen Dilettan
tiSmuS , mit dem die Nazi - Regierung die angeb¬
liche Rettung deS deutschen Bauern betreibt , nur
GutcS zu sagen weist . Nachdem er befriedigt kon¬
statiert , dast Hitler am t . Oktober , am „ Tag dec¬

deutschen Bauern " , eine „ triumphale Heerschau "
der Bauernschaft veranstalten konnte , sagt er
wörtlich : « Dem deutschen Bauerntum wurde der

Ehrentitel „ Reichsnährstand " verliehen und es
wurde zu seiner sozialen und wirtschaftlichen
Sicherung durch Gesetze scher die Unteilbarkeit
und Unverkäuslichkcit des Bodens , sowie durch
zahlreich edurch greifen de Vorsor¬
ge n zum Schutze der deutschen Landwirtschaft ,
darunter auch der Einstellung der Exekutionen ,
geschritten " .

Darnach ist also für den Rauer in Deutsch ,
land alles in Butter . Nichts fehlt ihm mehr zur
reinen Seligkeit , seitdem er Mitglied de §

! „ Reichsnährstandes " geworden ist , also einen
neuen Titel erhalten hat . Denn mehr gewonnen
hat der Bauernstand durch den „ Shstemwechscl " ,
von dem ihm die Erlösung versprochen wurde ,

nicht . Allerdings : als das neue Systcin antrat ,

bewegte es sich ganz auf der Linie der Politik ,

welche den Lenkern unserer Agrarier als das
ideale Mittel zur Errettung des Bauernstandes
vorschwcbt . Zoll - und handelöpolttische Mastnah -
men erhöhten die Preise der landwirtschaftlichen
Produkte um ein Bedeutendes , was übrigens ,
wenigstens soweit cö einigermasten tragbar er¬

schien , auch uitter dem alten System geschah .
Die neue Regierung ging dabei ungleich weiter ,

so zwar , dast die konsumierende Bevölkerung
vielfach weniger Produkte als vordem zu kaufen
vermochte und schon dadurch wurde der von den
Bauern erhoffte Vorteil eingcschränft . Völlig zu¬
nichte aber wurde er dadurch gemacht , dast das

„ Ungenügend ! "
Beschluß des Wiener

ninlstcrratcs

Wie « , 2. Feder . ( 0 . 40 Uhr . ) Ein in dm

Nachtstunden auSgegebenes Kommuniquee besagt :

Die ablehnende deutsche Antwort aus die

öst «rr «ichische Rote in Berlin tras in den Abend »

stundm in Men «in und wurde dem noch tagmdm

Heimwehrputsch inTirol
Innsbruck und alle größeren Orte besetzt

1. Auflösung der sozialdemokratischen Partei i « Tirol ;
2. Selbstauslösung der christlichsoziale » Partei u « d Rücktritt ihrer Mandatare :
3. Ersetzung der Tiroler Landesregierung durch em diktatorisches Komitee ans Ver¬

treter » der Heimwehre » » « d der nmnarchistische » Sturm schare «;
4. Entsendung von Regierungskommissären in die Gemeinde » ;
8 . Entsendung de » Persoualkommissär » für VnndeSangestrllte «ach Innsbruck zur

Durchführung ein « fascistischc « Organisation in de » dortige » « emteru .

Die . Heimwehre « erkläre », sie würden

Innsbruck nicht früher verlasse », ehe ihre For -
dcrnagen erfüllt si »d. Es ist bezeichnend , daß
z « m Sprachrohr dieser Forderungen sich da »

offizielle christlichsoziale RagdmmgSblatt in

Innsbruck gemacht hat .
*

Währmd aller dieser Vorgänge befanden sich
Minister Schuschnigg und Dr . Dteidle ,
der bekannte Führer der Tiroler Heimwehr und

jetzig « Propagandamlnister , in Innsbruck ; Mini ¬

ster Schuschnigg hat die Stadt a » ch jetzt noch nicht
verlassen .

Stridle kam heute für wenige Stunden nach
Wien , um hier eine Pressekonferenz abznhal -
ten . Er erklärte hier den AuölnndSjournalisten mit
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Oberkommandant
im Fernen Osten
referiert dem Krledskommlssdr

Moskau , 1. Feber . Der Ebcf der rufst »
schen Armeen im Fernen Osten Blücher ist am

Mittwoch vom KrlegSkommissär Woroschilow

empfangen worden . Die Aussprache aalt der poli¬
tischen Laar im Ferne » Oste » . Blücher ist vor kur¬

zem auch von Molotow , Stalin und Litwinow

empfangen worden .

Marinekonferenz USA — Japan ?

New - Uorl , 1. Feber . ( Reuter . ) Das StaatS -
departeinent prüft den japanischen Antrag betreffs
einer Marinelonfereuz zwischen Japan
und den Bereinigten Staaten , und ztvar inSbeson »
der « von dem Standpunkt , ob dieser neuenKon -

sercnz die Gefahr eines Misserfolges drohe . Dem
,,9, ' cw j ' torl Times " zufolge glaubt man in kom¬
petenten . streifen , das ; ci diesmal möglich sein
ivird , der Einladung Japans zu entsprechen .

neue System zugleich mit den Zollerhöhungen
den Lohn - und Gehaltsempfängern Löhne und

Gehalte beschnitt . Das hatte eine solche Ein -

schrankung deS Konsums zur Folge , das ; der

Bauer wohl für seine Ware mehr bekam , aber

wenigervcrkanftc und cS ihm in kurzer

Zeit ebenso schlecht erging , wie vor der Preis¬
erhöhung und Hupotheleiizinscil und Schulden
mit der gleichen Schwere auf ihm lasteten . Da

zag nun freilich Ernüchterung in die nazibc -
rauschten Köpfe der Bauern ein . doch nun war

eS zu spät , denn nun durfte sic nicht einmal

mehr ihre Unzufriedenheit laut zum Ausdruck

bringen , da sic sonst Gefahr liefen , mit den Ban¬

den der SA Stürme und den KonzentrationS -
lagern Bekanntschaft zu machen .

Uni die Unzufriedenheit der Bauern abzu -
lenken , wurde Hilgenberg , der bis dahin die

Bauernrettung im Ressort hatte , geopfert und

Darr « ? zum ErnährungSministcr ernannt . Die¬

ser landwirtschaftliche Amateur begann damit ,

das ; er mit den ; sogenannten Erbhofgcsetz daS

Mittelalter berauszubcschwörcn versuchte . WaS

der „ Bcnkov " eine soziale und ivirtschaftlichc
Sicherstellung deS Bauerntums nennt , das war

vielmehr eine Art Zwangsbolschewi »
s i e r u n g, vor der sich sonst unsere politischen
Agrarier dreimal bekreuzen . Nach dem Erbhos -

gesetz soll daS Bauerngut auf den ältesten
Bauernsohn übergehen , die anderen Geschwister
werden zu seinen Gunsten entrechtet und zu be¬

sitzlosen Proletariern gemacht . Gewiss , der Erb -

hofbcsiher ist geschützt vor . tznvothckenkündigung
und Pfändung seines Hofes , ötur eben , das ; er

jetzt nist der Laterne jemanden suchen kann , der

ihm Kredit oder eine Hypothek auf seinen Hof
gibt I Wir möchten gerne unsere Agrarier hören ,
was sie dazu sagen würden , wenn ihnen bei uns

ein ähnliches Gesetz , daS ihnen verbietet , mit

ihrem Gut zu schalte » wie sie eS als in ihrem
Interesse gelegen ansehen und daS ihnen ver¬

bietet . ihr Gut ohne behördliche Zustimmung

13

n. m. de Jong :

Nrscsttungens Jfade
Ün Vornan in vier CpUc4en

Autorisierte Uebersetzunff aus dem Holländischen
von E R Fuchs .

In der Wut schnappte seine Stimme über .

Piet war hinter ihm auch aufgekrabbelt und blickte
über seine Schulter nach dem gros ; cn Feldhüter ,
der mit sciucm Gewehr in der Hand erstaunt und

nnschlüssig auf den wütenden kleinen Bengel nie «

derschautc . Darauf winkte er beruhigend mit einer

Hand und sagte :
„ Mach dich nnr nicht dick , Junge . . . ich

werd gleich einen Alarmschus ; abfeuern . "
lind er schof ; sein Gewehr in die Luft ab .

Peter tauineltc bei dem lauten Knall so nahe an

seinem Kopf zurück . Piet sing ihn in seinen Ar¬
men auf und lachte mit krankhaft bleichem Ge¬

sicht . Gleich darauf erscholl ans dem Walde auch
ein Schuf ; und in wenigen Augenblicken kmnen

einige hundert Meter weiter vier Husaren zwi «
scken den Bäumen zum Borschein . Sie winkten mit
den Händen , wandten ihrcPferde und stiirniten auf
die Heine Gruppe zu . ES war ein Offizier , ein

Wachtmeister und zwei Soldaten . Der Offizier
sprang von seinem Rosse , stand stramm und salu¬
tierte korrekt . Dann sagte er :

„ Hoheit . . . ich bin sehr erfreut . . . Ihre
Majestäten befinden sich in grösster Unruhe . . • "

Stumm blickte Peter auf den salutierenden
Offizier , den Flurhüter , der , Gewehr bei Fnst ,
kerzengerade neben ihm stand , die Reiter , die steif
ausgerichtct im Sattel sahen , wie versteinert in

Ehrerbietung . Was wollten die Kerle ? . . Heim¬
lich schaute er sich nach seinem Freund um . Der
war wohl bläh und blickte ermüdet aus seinen
Augen , aber verwundert schien er nicht zu sein.
Der Jagdaufseher sagte zum Offizier '

l zu verkaufen , unfrei in seiner Borwertnng zu
sein , zugemutet werden würde ! Wozu noch

i kommt , das ; der nationalsozialistische Staat nicht
nur die Bodcnpreise der Zwangsbewirtschaftung
unterwirft , sondern auch daran geht , ihnen vor -
znschreibcn , waö und wieviel . sie produzieren und
zn welche » Preisen sic verkaufen dürfen und
schon jetzt sind die Preise für Futtermittel und
Getreide vorgeschrieben .

Aber das Blatt unserer tschechischen Agra ,
ricr findet den an den Bauern von den natio -

nalsozialistischcn Machthabern verübten Betrug
ebenso in Ordnung , wie cS unsere Landbündler
durch ihr Schweigen gegenüber diesem Schwin -
del tun , ja der „ Bcnkov " versteigt sich sogar
zu einer Verherrlichung der hftlerschcn Methoden
zur Rettung des Bauernstandes , obwohl sie sicht-
bar aller Welt seiner Schädigung dienen .
Aber Hitler hat mit dem Marxismus »aufge¬
räumt " , er wendet Gewalt und Terror gegen die

Arbeiterschaft an , daS genügt , um ihn dem kost -

baren „ Bcnkov " sympathisch zu nwchen und ihm

sogar zu verzeihen , daß er die Bauern ebenso
wie die übrigen Massen deü deutschen Volkes

schamlos überS Ohr haut . Anstatt die Dilettan¬

ten und Charlatane des Dritten Reiches zu ent -

larven und so unsere Bauern vor einem ahn -

lichen Schicksal zu warne » . daS ihnen unter

einer Diktatur erblichen würde und anstatt ein -

zusehen, das ; die Wege zur Beseitigung der Not

des Bauernstandes ganz andere sein müssen , als

sie daS braune System eingefchlagen hat . beliebt

eS dem agrarischen Hauptorgan , seiner Leser¬

schaft gegen daS wahre Interesse der Bauern

die schon in ihrer Entstehung bankerotten Mah -

nahmen Hitler - Deutschlands mundgerecht zu

machen . Was nicht hindern wird , daß sich die

Agrarier auch weiterhin als die allein privilc -

gierten Kämpfer gegen die Bauernnot aufspie¬
len werden .

Die „ Wirtschaftsbelebung “ im Dritten Keich :

Kein Mensch kann mehr kaufen
Weiterer starker Rückgang des Detallhandel * Umsatzes

seit Mürz 1933

Berlin , 1. Feber . Zu der Flut von Statisti¬
ken , mit welchen daS nationalsozialistische Regime
in Deutschland seine „ Erfolg e " auf wirtschaft¬
lichem und sozialem Gebiete nachzuweisen versucht ,
ist eine Statistik hinzugekommen , welche jedoch ini
Gegenteil in bedeutendem Mähe die optimistischen
Schlüsse , die aus den bisherigen llebcrsichten über
die sinkende Arbeitslosigkeit und steigende Pro¬
duktionstätigkeit gezogen werden , korrigiert .

Es ist die Statistik über den Jahresum¬
satz i m D e t a i l h a n d e l , die vom Reichöamt
für Statistik fertiggcstellt wurde . Aus dieser geht
hervor , das ; die Einkäufe der breiten Volksschichten
im ersten Jahre des Dritten Reiches nicht nnr
nicht gestiegen , sondern auch im Vergleich mit dem

schlechten Jahr 1032 n o ch z u r ü ck g c g a » g e n
lind . Die Basis aller VergleichSziffcrn bildet daher
daS Jahr 1028 , dessen Tctailhandel - llmsatz gleich
100 gesetzt wird .

Im März 1033 war der Detailhandel -
Nmsatz auf 50 . 4 znrückgegangen , während er
ein Jahr vorher immer noch 60 . 3 betragen
hatte . Im April 1033 betrug dieser Umsatz
01 . 3 Prozent ( im April 1032 demgegenüber
04 . 0 Prozent ) , im Mai 00 . 1 Prozent ( gegen¬
über 04 . 7 Prozent ) , im Jnni 50 . 5 ( gegen
00 . 9 Prozent ) , im Juki 50 . 5 Prozent ( gegen
00 . 8 Prozent ) , im August 53 . 8 Prozent ( 55 . 4
Prozent ) , im September 57 . 1 Prozent ( gegen
50 . 8 ) , im Oktober 00 . 7 Prozent gegen 03 . 5

Prozent ) , im November 01 . 0 Prozent ( gegen
02 . 0 Prozent ) .

Für Dezember fehlt noch die Statistik .
Mit Ausnahme drS Monates September zei¬

gen alle übrigen Monate einen Umsatz »
r ü ck g a n g.

*

Die Ursache dieses allgemeinen Rückganges
im Einkäufe kann in folgenden zwei Umständen

gesucht tverden :
1. Die Gehälter und Löhne der Angestellten

sind im Jahre 1933 durchwegS jurückgeganorn und

I der Lebensstandard daher allgemein gesunken . Dir

Einkommrnsrnkung wurde freilich nicht etwa durch
Abbau der Lohntarise dnrchgeführt , sondern durch

Einführung einer großen Reihe v- n Abgabe « , zu
denen rin jeder Angestellte verpflichtet wird und

die de » Beamten und Arbeiter «

gleich bei der GehaltauSzablung in

Abzug gebracht werden . Diese Abzüge er¬

reichen mitunter sogar 30 Prozent drS Gesamt¬
einkommens . Diese neuen staatlichen Einnahmen
werden znr Unterstützung der Arbeitslosen und für
andere notwendige StaatSanSgaben benützt .

2. Die erhöhte Tätigkeit der Industrie in

Teutschtand wird durch planmäßigrAktio »
nrn der Regierung hcrvorgerufen , ist aber

keineswegs der Ausdruck einer natürlichen
Belebung der deutschen BolkSwirtschaft .

Die deutsche Regierung ist sich dieses Stan¬
de ? der Dinge wohl b c w u h t , und bereits

jetzt sind Beratungen über eine neue Serie künst¬
licher Eingriffe für die FrühjahrSsaison im

Gange , um die Produktionstätigkeit der einzelnen
Industriezweige auf dem bisherigen Niveau zu er¬

halten oder sogar noch zu steigern .
Ob dieser JmpnlS im zweiten Jahr deS na¬

tionalsozialistischen Regimes genug kräftig sein
Ivird , um auch eine natürliche Belebung deS

Wirtschaftslebens im Gefolge zn haben , muh aller¬

dings noch abgewartet werden . Die bisherigen
Beratungen zeigen , dah zahlrcicheSchtoie -
r i g k e i t e n aufgetancht sind , besonders
h in s i ch t l i ch der W ä h ru n g. So wird ein

gröhercr Rohstoffimport notwendig sein , vorder¬

hand besteht aber keine Hoffnung auf eine gleich¬
zeitige Exportsteigerung . Im Hinblick darauf wird

jetzt in ' Massgebenden Fittanzkreisen des Reiches
auch die Frage einer eventuellen Devalvation
der Mark erörtert , uni auch dem Erport eien

künstlichen Auftrieb zu geben . Diese Erwägungen
haben jedoch zu keinerlei konkreten Anträgen
geführt .

. Ich sand den Kronprinzen mit diesem I

Strolch beim Feuer . . . . Sicher haben Sie Zi¬
garetten geraucht . . . Sie haben einen richtigen

Katzcnjannncr . "
Da zog ein fröhliches Lachen die Spitzen des

kriegerischen Schnurrbartes empor . Dann sagte
der Offizier :

„ Wenn Eure Hoheit auf meinem Pferd sit¬

zen wollen , würden wir Sic schnell nach Hause

bringen . "
Und Piet antwortete schwach :
„ Gut , Rittmeister . " -

Und er seufzte schwer . Die Freiheit war ein

luftiger Traum gewesen und doch wuhte er nicht ,
ob ec nicht heimlich froh war , dah er ferneren
Abenteuern aus dem Wege ging . Das letzte Vier -

telftündchcn hatte in ihm das Gefühl erweckt , als
ob die Freiheit bedenkliche Folgen mit sich brächte .

„ Steig ab , Hnfar " , befahl der Rittmeister
einem ans seiner Mannschaft . „ Du kommst mit

dem Jagdaufseher nach dem Palais . "
Und vor den verblüfften Augen Peters wurde

sein Gefährte auf das fcrd des Offiziers gesetzt
und dieser selbst bestieg daS Tier , das der Husar

ihm überliess .
Kronprinz ? . . . Majestäten ? . . . Eure

Hoheit ? . . . Palais . . . Verdammt . . . das

war keine Komödie . . . Dieser Piet . . . der

niederträchtige Heimlichkeitskrämer . . . der Ivar

sicher der Kronprinz ! . . . Und . er hatte mst ihm

gerauft und Händel gehabt , ihn auSgeflucht und

gescholten . . . Blitzschnell ging ihm aUeö , waö

den Nachmittag geschehen war , durch den Kopf . . .
Sie würden ihn dafür ins Loch stecken !

„ JesuS ! " murmelte er erschrocken und blickte
mit starren Augen auf den bleich lächelnden . Kna¬
ben ans dem Pferd , wandte sich dann plötzlicki um
und rannte weg . so schnell ihn seine Beine tragen
konnten , ohne darauf zu achten , wohin er flüchtete .
Der Kronprinz rief ihm nach :

„ Ne , Peter . . . Lauf nicht weg ! Niemand
darf dir waS tun ! "

Aber Peter härte nicht . Besessen von Todes ¬

angst jagte er querfeldein , als ob ihm eine Legion
Teufel auf den Fersen folgte . Der Rittmeister
sagte : „ Fang den Jungen , Wachtmeister , und

bring ihn nach Hause . Berichte mir dann schnell ,
wo er wohnt und wer er ist . Marsch ! "

Der Wachtmeister salutierte , rih sein Pferd
herum , gab ihm die Sporen und schnaubend setzte
daS Tier hinweg , dem verzweifelt fliehenden Peter
nach , . ^ kommen Sie , Hoheit " , mahnte der Ritt «

meister . „ Lassen Sie uns eilen . . . Ihre könig¬
lichen Eltern befinden sich in Todesangst . . . "

Der Kronprinz neigte sein Haupt . . . ES
würde etwas abgcben ! . . . Ihm würde sein
Ausflug in die Freiheit sicherlich nicht geschenkt ,
werden ! . . . Sie wandten die Pferde und trab¬
ten den Wald entlang , dem Sommerpalais zu . . .

Peter hörte hinter sich das eilige Schlagen
des galoppierenden Pferdes . Er schaute sich einen
Moment nm , bog augenblicklich ab und sprang
Uber einen Graben . lieber . Kartoffelfelder lief er ,
hüpfend , strauchelnd , über hohe , rauhblättrige
Pflanzen . Aber der Wachtmeister scheute nicht die
Kartoffelfelder und näherte sich in fliegender Eile .
Peter schrie auf , jagte weiter , machte einige scharfe
Wendungen , erreichte ein Kornfeld und watete ,
mit den Armen wie durch Wasser rudernd , in den
rauschenden Halmen , die sich wogend über seinem
Kopf schlossen . Zickzack eilte er durch das Korn ,
setzte sich dann , tätlich ermattet , keuchend und
bebend vor Müdigkeit und Angst , schwitzend und
mit schmerzhaften Gliedern , auf den Boden in der
Hoffnung , dass der Husar ihn nicht finden würde .
Der Galopp des Pferdes verstummte . Dann tönte
aus der Ferne die Stimme des Wachtmeisters :

„ He! Verdammter Bursche ! . . . Komm
raus ! . . . Du hast nich wegzulanfen ! Kein
Mensch wird dir was tun ! Ich muss dich nur nach
Hause bringenI . . . Los , komm raus ! "

„Zerplatz nur , falscher Kerl ! " brummte Pe¬
te . Ja , wenn ich ' n Narr wär ! . . . Zu dir soll ich
auch noch kommen ! "

Er härte den Reiter fluchen , bielt sich aber
mäuschenstill . Rasende Angst hatte ihn befallen .

Henleins johrerfum "
Die „ Prager Presse " beschäftigt sich

mit der Nussiger Reichstagung der Leu .

keinfront und schreibt n. a. :

Die RcichStagung der „Sudctendcutschcn
Heimatsrvnt " bedeutet in dem organisatorischen
Aufbau dieser neuen Bewegung , die sich als Er¬

satzpartei der amtlich aufgelösten deutschen natio¬

nalsozialistischen Partei zu etablieren sucht , einen

neuen Schritt . Henlein hat sich offenbar nach der

Inhaftnahme seine » politischen Stabe » , gegen de »

die Untersuchung nach den 88 2 und 17 de »

SchuhgesetzcL int Gange ist , den Rat , den er sich
in Prag geholt hat , zu Herzen gehen lassen . Er

hat seiner Bewegung Satzungen gegeben , die viel¬

leicht ihre Programmpunlte zum Inhalt haben ,
will sich aber nach wie vor um den Ratschlag her -

umdrücken , seine Bewegung zu einer Partei zu
proklamieren . Seine Flucht von Prag in die „Be¬

wegung " . wo er fick nach ausländischem Muster
zum „ Führer " proklamieren lässt , ist ein neuer

Beweis , dass sein politischer Ehrgeiz nicht darauf

eingestellt ist , das Vertrauen der Prager Stellen

z » gewinnen , dass sein politischer Ehrgeiz andere

Ziele im Auge behält , auch lvcnn sie hundertmal
mit Loyalitätükundgebungen getarnt sind . An die¬

sen Dings » lann auch der Umstand nichts ändern ,

dass sich Henlein von seinem aus dem Kamerad -

schaftsbund hervorgegangenen Stab loSgcsagt hat
und nun neue Männer nm sich schart . Trotz aller

i Bemühungen Henleins , die Hcimatfrontbewcgung
als politisch harmlos hinzustellen , kommt man

I nicht um die Frage herum , wer eigentlich seine
Hintermänner sind , in wessen Diensten
der „ F ii h re r H e n l e i n " st e h t. Denn der

ganze politische Auftrieb seiner Bewegung zeigt
ihn und seine Mitarbeiter , die alten ebenso wie

die neuen , nnr in der Rolle politischer Treiber ,

die von allen anderen , nur nicht von demokrati¬

schen Kräften angetrieben werden . Das Ideal ,
das die „ Bewegung " vor Ange » hat , ist durch die

Wahl Henleins zum „ Führe r " plastisch genug
hcrausgearbeitet , uni überall verstanden zu wer¬

den . Er soll der politische Sammelpunkt für die

politischen Waisen werden , die durch Auflösung
der deutschen nationalsozialistischen Partei herren¬
los und heimatlos gcivorden sind rind den Führer¬

gedanken nicht los werden können . Deshalb lässt
sich Konrad Henlein zum „ Führer " wählen und
die Regisseure seiner Bewegung wissen die Wahl
so einzu richten , dass sie mit dem ersten Jahrestag
deS nationalsozialistischen Regimes in Deutschland
zusammenfällt .

krach In der Brünner

Kommunistischen Partei

Die illegale Leitung der Brünner Kommu¬

nistischen Partei , die in ihrer Macht von einem

Sendling Moskaus bestätigt wurde , fetzt ihre

„Reinigungsarbeit " unter der Parteimstglied¬

schaft lustig fort . Bor allem wurde vor einigen

Tagen der bisherige Sekretär der Partei PiSek ,
seines Amtes enthoben und auch der Vorsitzende

der Brünner Truppe der «Linksfront " hat dieser

Tage sein EntlassungSdekret erhalten . Die neue

„ Reinigung " hat in den an und fiir sich schon sehr

stark gelichteten Reihen der Brünner Kommunisti -
schcn Partei , die grösste Verwirrung angerichtet .

Wild klopfte sein Herz und neuerliche Uebelkeit be¬
klemmte ihn . Aber diesmal waren die gerauchten
Zigaretten daran unschuldig . . . Ausgerechnet
der Kronprinz ! . . . Wie war das auf Gottes
weiter Welt nur möglich ! . . . Nun erinnerte er
sich an Bilder und Geschäftsauslagen und er be¬

griff nicht , wie er so dämlich hatte sein können , die

Aehnlichkeit nicht zu entdecken . Nun ja , aber wer
tonnte auch nur ahnen , dass er den Kronprinzen
wie einen Klumpen aus Schlamm und Wasser¬
pflanzen an das Ufer zerren musste ? . . . Und
er hatte nichts gesagt , der Duckmäuser ! Peter von
Ahremberg . . . Jawohl . . . Erzähl daS deiner
Tante ! . . . Und nun ? . . . Allmächtiger Gott !
Wenn sie ihn zu fassen kriegten ! . . . Sie hingen
ihn glatt auf ; denn Ivie er mit dem Kronprinzen
umgesprungen Ivar , daS war mehr als roh . daS
war noch nicht vorgckommen I . . . Hatte ihn auS -
gelacht , ihn einen dämlichen Dieb gescholten , Jam¬
merlappen und Feigling und noch viel mehr so
Schönes , gerade als ob er ein gewöhnlicher Laus¬
bub Iväre . . . Aber warum hatte der SchweinS -
kopf dann seinen Brotladen nicht aufgemacht ? . . .
„ Eure Hoheit . . . " jawohl ! . . . Er hätte auch
immer „ Eure Hoheit " sagen müssen I . . . Nein ,
aber er hätte ihn ganz links liegen gelassen und
hätte sich auf Sicbenmeilcnsticfcln aus dem Staub
gemacht . . . Aber jetzt fass er drin , wie er noch
nie drin gesessen war ! . . . Wenn der Tropf mit
seinem Pferd am Rande des Kornfeldes bliebe . . .
dann wäre vielleicht noch nicht alles verloren . . .
Gleichwohl . . . er , so ' n Dummkopf , hatte dem
scheinheiligen Kronprinzen seinen Namen ge¬
nannt . . . Peter Zanzt . . . es gab nur einen
einzigen in der ganzen Stadt und die Polizei wird
ihn rasch genug finden . . . Aber vielleicht halle
der Prinz den Namen vergessen . . . vielleicht
hielt er auch seinen Schnabel . . . er schien doch
wohl ein niedlicher Tolpatsch zu sein und er hätte
cö um ihn sicherlich verdient .

( Fortsetzung folgt . )
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militärische Formationen l> c-
s i tz t , die namentlich seit dem Bestände des

gegenwärtigen NegierungSregimrv uctmefirt
worden sind . Ausdrücklich betont das Memo¬
randum , daß jede künftige Abma¬

chung über die Abrüstung auf
diese militärischen und halb¬
militärischen Formationen in
Deutschland Rücksicht nehmen
müsse .

Frankreich wäre bereit , vom ersten Anbeginn
der künftigen AbrüstungSkonvcntion ans seinem

gegenwärtigen Rüstungstandard z » beharren ,
jegliche Produktion Non militärischen Material

zu verbieten und sich einer Kontrolle zu unter¬

ziehen , allerdings unter der Bedingung , das ; sich
auch die anderen Staaten dieser Kontrolle unter¬
ziehen . In der zweiten Periode tvürde Frank¬
reich zu einer allmählichen Vernichtung des
schweren Kriegsmaterials schreiten .

Frankreich schlägt die völlige Aufhe¬
bung der Militärluftfahrt
aller Staaten und deren Erseh « ng
durch internationale Lnft »
arme « vor , wir rS dirk in seinen früher in
Genf unterbreitete » Plänen angeregt hat .

Ium Schlus ; stellt daö französische Memo¬
randum fest , daß Frankreich zur Verwirklichung
einer sehr wesentlichen Herabsetzung und Be¬

schränkung seiner gesamten Rüstungen bereit sei

In dem Memorandum lvird erklärt , daß

die deutsche RKslungssordrrung dieser grund¬
sätzlichen Ansicht der französische » Regierung
widerspricht

und gibt dem Wunsche Ausdruck , daß Deutschland
neuerlich in den Völkerbund und zur Allgemeinen
Abrüstungskonferenz zurückkehre und dort in

freundschaftlicher Debatte mit den übrigen Staa¬
ten alle die AbrüstungSprobleinc betreffenden
aktuellen Fragen behandle .

Der Text des französischen
Memorandums

Paris , 1. Feber . ( EPB ) Das französische

Außenministerium veröffentlichte heute abends

den Text des französischen Memorandums , wel¬

ches der französische Botschafter in Berlin am

1. Jänner dem Reichskanzler Hitler übergeben
hat .

DaS französische Memorandum stellt die

Frage , ob die deutsche Negierung alle praktischen

Vorbereitungen zur Einführung einer automati¬

schen und periodischen Kontrolle der Rüstungen
durchzusühren beabsichtigt .

Sodann besaßt sich das Memorandum mit

der Forderung Deutschlands betreffend die Ver¬

mehrung deö Effektiv st an des sei¬

ner Armee auf 300 . 000 Mann .

DaS Memorandum führt auS , daß

Deutschland über eine sehr erhebliche Zahl von

Polizeikräfte » verfügt , deren militärischer
Charakter nicht b e st r i t t e n w e rd e n

kann und akS solcher durch die Allgemeine

Abrüstungskonferenz auch tatsächlich aus¬

drücklich anerkannt worden ist . DaS Memoran¬

dum erwähnt ferner , dasi Deutschland
zahlenmäßig sehr stark « Hal v-

ZusammenstöBe In Spanien

PariS , 1. Fever . In Cailekon de la Plana
in Spanien ist ein Generalstreik ausgebrochen . Die

Mitglieder deS Streikkomitees wurden daraufhin
verhaftet . Als dies bekannt wurde , zog eine große
Menge vor das Gefängnis , um die Verhafteten zu
befreien . Es kam zu Zusamnicnstößen mit der

Polizei . Beiderseits wurde von der Schußwaffe
Gebrauch gemacht . Eine Zivilperson tvurde ge¬
lötet , eine andere verletzt . Auch fünf Polizisten
lvurdcn leicht verletzt . Bei den Zusanuuenstößen
wurden 12 Verhaftungen vorgenommen .

Die Katastrophe am Rrlsonschacht , di « die
ganze Oeffeiitkichkrit erschütterte , gab Einblick in
daö Berufsleben der Bergarbeiter . Mit einem
Schlage trat die Dringlichkeit der leidenschaftlichen
Forderungen der Union der Bergarbeiter und der
koalierten Bergarbeitrrverbände znr Sicherung des
Lebens bei der Arbeit zutage . Mehr als je er¬
wies sich die Notwendigkeit , daß alle Borkrhrun -
gen getroffen tverden müssen , um solche Kata¬
strophen zu verhindern und de » Bergarbei¬
tern bessere Existenzbdingungen
zu schaffen . Unverzüglich Haven die Vertreter der
Union der Bergarbeiter und die parlamentarischen
Vertreter der sozialdemokratischen Partei alle
Wege beschritten , um die berechtigten Forderun¬
gen der Bergarbeiter einer Erfüllung znzufüh -
rci . Diesem Bestreben habe » ' sich, so wie bisher ,
auch diesmal die K o in m u n i st e n hin¬
dernd in den Weg gestellt . Während die
koalierten Bergarbeitrrvrrtretcr alle Berhand -
lungSmöglichkritrn erschövsten und sich aus daö
Vertrauen ihrer Mitglieder stützten , versuchen die
Kommunisten daS nordwestböhmischc Revier in
einen Zustand zu versetzen , der gerade jetzt für die
Bergarbeiter verhängnisvoll werden kann . Sie
Hetzen ihre Anhänger in den Hungerstreik und
terrorisieren auch di « Mitglieder der anderen Ver¬
bände , daß sie an demselben teilnehmrn und ver -

Dollarstablllslerung beeinflußt
Wirtschaftsplan

Prag , 1. Feber . Heute befaßten sich die poli¬
tischen Minister neuerlich unter Vorsitz deS Mi¬
nisterpräsidenten und in Anwesenheit der Mini¬
ster Dr . Bencü und Dr . T r a p l aberinalü
nut den im Vordergrund des Interesses stehen¬
den wirtschaftlichen Fragen . Wie die „ Prager
Presse " mitteilt , hat die Nachricht über die
Stabilisierung deS Dollars in
Negierungükreisen einen starken Eindruck ge¬
macht . Daö Blatt meldet hiezu :

„ Durch diese Nachrichten erscheint in den
BerhandlnngSstand , der noch den letzten Partei¬
beschlüssen nicht von der Möglichkeit politischer
Komplikationen frei ist , rin vollkommen nenrS
und unerwartetes Ereignis hineintragen , dessen
weltwirtschaftliche Reflexe Imstande sind » dir Per -
stindignngSbemühilngen vorwärtszutragen und
prinzipiellen Einfluß auf die Wahl der definiti¬
ven OverationSbasiS zu nehmen . Di « politischen
Spannungen , die sich nach den Parteibeschlüssen
von gestern eingestellt haben , sind zwar vorhan¬
den , treten aber vor diesem WrlterrigniS zurück ,
das eine Welle der WährungSstabili -
fiernngen in Bewegung zn setzen verspricht .
Die Dollarftabilisserung bildet infolgedessen auch
für Prag in den weiteren Beratungen über den
Wirtschaftöplau einen neuen , festen Ausgangs¬
punkt . "

DaS Blatt schreibt ferner , daß wohl morgen
die politischen Minister die Beratungeit sortseyen
werden , daß aber der Ministerrat sich damit diese
Woche nicht mehr befassen werde .

In politischer Hinsicht sei die Tatsache fest -
zuhaktcn , daß die Verhandlungen nach Ivie vor
auf der v o r h a n d c n c n KoalitiouS -
basis vor sich gehen . Der Ministerpräsident habe
heute deni Präsidenten der Republik im Rahmen
des üblichen BortrageS , der jeden Donnerstag
stattfindet , über den Stand der Verhandlungen be¬
richtet .

Salzen für Pfarrer

„ leider " versfiumt

Mannheim , 1. Feber . ( Inpreß . ) Das „ Ha -
kenkrcuzbanner " richtet an die Vertreter des Ka¬

tholizismus die folgenden Drohungen :
„ ES ist in letzter Zeit immer wieder mit

Zähigkeit die Behauptung aufgestellt worden , daß
die Schwarzen nicht daran dächten , auf polnische
Wirksamkeit zu verzichten und daß sie ebenso wie
die Reste der gottlob besser in die Pfanne gehaue¬
nen Roten längst ihre freimaurerische Wühlarbeit
wieder aufgenommen ' hätten . Wir haben inzwi¬

schen in Presse , Verlvaltung , Gesellschaft , Kirche
das Wirken eines nicht sehr fest , aber ziemlich
vorteilhaft postierten Ringes von Heuchelei , Reak¬

tion , Dämlichkeit , Sabotage und frecher Bcschimp -
fung erkannt . Eine Tatsache , die eS uns bedauer¬

lich erscheinen läßt , im März , bztv . Jänner vori¬

gen Jahres die Laternenpfähle der deutschen
Lande nackt gelassen zu haben . Wir haben nun die

bedeutend garstigere Aufgabe , die Heinrichen Ver¬

brecher mit den : nassen Handtuch der diesbezüglich
noch lückenhaften Gesetzgebung zu erschlagen . . .

Kurzum , man darf getrost amiehmen , daß der

nunmehrige Dolchstoß nicht tvieder rot , sondern
diesmal schwarz ausschaut . . . Sind jener Uni¬

versitätsprofessor in Stuttgart und jener Erzbischof
in München denn tvahnivitzig geworden ? . . .

Wir haben kein Interesse daran , getvissen Greuel -

zentralcn mit Gewalt Nahrung zu liefern . Wir

wissen aber auch , daß unser Ruf in aller Welt von

lieben Freunden so schlecht gemacht tvorden ist ,

daß er nicht mehr übler werden könnte . Er würde

durch Maßregelung giftiger Schlangen nicht bes¬

ser , aber auch nicht schlechter werden . . . "

Ole Lase im Briixer Revier

Brüx , 1. Feber . ( CPB . ) Tic Situation im

Brüxer Revier hat heute durch den Anschluß der

Belegschaft des Schachtes „ Guido l —III " bei
Obcrgcorgcnthal an den Streik eine neuerliche
Verschärfung erfahren , die nicht zuletzt auf die leb¬
hafte Agitation der Kommunisten zurückznführen
ist . Die Bewegung hat bisher auf sechs Schächte

übergegriffen ; insgesamt streikten heute 206
Mann untertags , 575 Mann obertagü , zusammen
871 Mann .

Bei der gestern abend « abgehaltenen Bespre¬
chung mit den Arbeiterorganisationen , soweit sic
Kontrahenten des Prager Abkommens sind, gab
der Vorstand deö RcvicrbergamteS Bergrat Tr .
V o I e j n i k eine sachliche Darstellung vom Be¬

ginn deS Streikes , seiner Entwicklung und der ge¬
genwärtigen Situation .

Die Vertreter aller Gewerkschaften . der
Union , des Svaz , der Jednota und des SdruZeni .
gaben hieraus Erklärungen dahin ab , daß sie den
Streik nicht hcrvorgerusen haben und ihn in
der Form , in der er jetzt geführt
wird , a b l e h n e n, Ivcil Streiks untertags
Gefahren für die Sicherheit der Bergleute beinhal -

> ten . Dabei wurde von allen Gewerkschaftsvertre¬
tern erklärt , daß die Forderungen , soweit sie er¬
füllbar seien , von ihnen als gerechtfertigt
anerkannt würden und daß im . Wege von

Verhandlungen — ohne Streik — ihre Verwirk¬

lichung «»gestrebt tverden müsse .

Für heute vormittag « 11 Uhr teilte der Vor¬

stand des Revierbergamtes Dr . V o l e j n i l den
Vertretern der Organisationen mit , daß die lom -

missionelle Begehung der Schächte „ Zentrum " und

„ Humboldt " zur Prüfung der von den Streiken¬
den geforderten Trennung der beiden Schachtbc «
triebe entgegen der früheren Zusicherung am mor¬

gigen Freitag nicht statlsindcn wird , weil die
i Streikenden ungeachtet der Aufforderung der

Bergbehörde die Grube nicht verlassen haben . So¬

lange der Untertagöstreik nicht eingestellt lvird ,
könne die Bergbehörde nichts uniernehinrn .

Die Gewerkschaftsvertreter nahmen diese
Mitteilung zur Kenntnis . Dieselbe Mütcilung

> wurde nachmittags den Betriebsräten der Schäcbie
i „ Zentrum " und „ Columbus " gemacht . Tie Be -
! iricbSrntc würdigten diesen Standpunkt des Re -
: vierbergamteS und erklärten , dahin wirken zu
' wollen , daß die Streikenden ausfahren , damit die

Kommission stattfinden kann .

Freunde der Hakenkreuzler

Kommunisten vergieße » Tränen « egen ab¬
erkannter Hafenkreuzniandat « .

Die Hakenkreuzler in . der Tschechoslowakei
scheinen keine besseren Freunde zu haben , als die
. Kommunisten , denn diese sind im Innersten ge¬
kränkt darüber , daß nrin die Hakenkreuzler keine

Vertretung mehr in den Gemeinden haben .

„ Wir haben seit jeher " , so schreibt der kom¬
munistische „ Vorwärts " , ,,die Hakenkreuzler als
ausgesprochene Arbeiterseinde , al » Subjekte , die
den imperialistischen Interessen eine » Teiles der
deutschen Bourgeoisie dienen und die den Arbeiter¬
mord programmatisch betreiben , aus da » heftigste
bekämpft und sind selbstverständlich für alle Maß¬
nahmen , die sich gegen sie richten . Aber wir s - hen
klar , und machen immer wieder die werktätige
Bevölkerung darauf aufmerksam , welchen eigent¬
lich wirklichen Zwecken die UnterdriickungSmaß -
nahmcn gegenüber den Naziparteien dienen und
sind keineswegs damit einverstan¬
den , daß die bisher von den Nazis
eingenom » lenen Positionen von
den Sozialfascisten bezogen wer¬
den . "

Die Kommunisten sind also zlvar . lvie hier
behauptet wird , Gegner der Nazis , weil diele
„ den Arbeitcrmord programmatisch betreiben " ,
aber sie sind nicht dasiir , daß man den Haken -
lreuzlern Mandate in den Gemeindevertretun¬

gen aberkennt s wahrscheinlich sind die Kommu¬
nisten strenge und konsequent « Demokraten ) .
Wenn nmn aber schon Mandate aberkennt — dann
gebe man sie lieber den Christlichsozialen als den

Sozialfascisten . Und so etwas nennen die Kom¬
munisten Marxismus und . Klassenkampf .

Am dlA | ^*e siewerluämflen fordern !
Die ZentraloeioerlisdiflftsliDinniHslini des

NordwestbMmens I

Das britisdie und ilalienisdie
Memorandum

Die Haltung Frankreichs

Pari » , 1. Feber . Zn gleicher Zeit mit
der Beröffentlichung deö britischen Memoran¬
dums zum Abriistungöproblrm hat auch die
Agrnzia Stefani rin Memorandum veröffent¬
licht , daS die Auffassung der italienischen
Regierung zu dem gleichen Problem kundgibt und
daö * noch entschiedener für die von
Deutschland geforderte teil -
weise Aufrüstung sich einsetzt alö
daö englische Memorandum . Biö znm gegenwär¬
tigen Zeitpunkt bewahre » sowohl die französische
Regierung wie auch die amtlichen Streife über die
beiden Memoranden absolutes Schweigen , waö
teilweise mit der Arnderung der Person deö

Außenministers , teilweise damit erklärt wird ,

daß Ministerpräsident Daladier vollauf mit in »

nerpolitischen Fragen beschäftigt ist . Eö ist aber

nicht ausgeschlossen , daß Daladier schon in feiner

samötägigen RegierungSknndgevnng den franzö¬
sischen Standpunkt zu de » aktuellen Fragen der

Abrüstungspolitik berühre » wird .

I
OBibdien Oewerkirtiallslnindes zur

lUIrtsihiiftslage

Am Montag , den 20 . Männer , fand in Rei¬

chenberg eine Vollsitzung der Zentralgewerk «

schaftSkommission des Deutschen Gewerkschafts¬

bundes statt . Sie beschäftigte sich vornehmlich
mit der gegenwärtige » » Wirtschaftslage , inSbe «

svndcrc mit den bekannten Vorschlägen zur För¬

derung deS Exports . In der Aussprache dar¬

über wurde über den augenblicklichen Stand der

Beschäftigung und über den gegenwärtigen Um¬

fang der Arbeitslosigkeit in den einzelnen Jndu -

striezlveigeil berichtet . Alle Berichte lautete »» da¬

hin , daß die Wirtschaftslage außerordentlich un¬

günstig ist und noch keine Anzeichen einer Besse¬

rung wahrgeitouuncn tverden . Alle Redner be »

tonten nachdrücklichst , daß eil » rasches und

ern st es Eingreifen aller maßge¬
benden Stelllen zur Hebung unseres

Wirtschaftslebens notwendig »st » mb dringend

, verlangt werden müsse .

Sehr schars wendet sich die Vollsitzung der

| ZentralgewerkschaftSkonnnissivn

gegen dir neueste Bedrohung der bereits wie -

drrholt gekürzten und durchaus unzulänglichen

Löhne

in mehreren größere »» Ändustricn durch die Un¬

ternehmer . WaS sich da gege »»>värtig insbesondere '
in dec nordböhmischen Textilindustrie abspielt ,
fordert die gesamte Arbeiterschaft zu scharfer Ab¬

wehr heraus .
WaS die ü» de » letzten Wochen in der Lef -

fentlichleit besprochene »»

Vorschläge zur Förderung deö Exports

anlangt , stininit die Zentralgeiverlschasisloin »
»»isfion des Deutschen Gewerlschaftobundes dem

Beschlüsse deü KlubS der deutschen sozialdemutra -
tischen Abgeordneten und Senatoren über die

Wirtschaftslage und die Steigerung des Exports

zu . Sie begrüßt alle Mittel , die geeignet sind ,
den Export zu heben , ivcndrt sich aber gegen
Maßnahmen , die zu einer »»»eiteren Verschlechte¬

rung der Lebenshaltung der Arbeiter und Auge - ,
stellten und zn einer Gefahr für die Stavilnät
der Währ » n » g führen käilnien .

Nicht minder lvichtig als die Förderung deA
Exports ist die

Steigerung deö Absatzes auf dem 3nlnnb | p
markte .

Die Kürzung der Bezüge der Arbeiter , der prw
ten ui »d öffentlichen Angestellten tvar I

zivangSlänfige Folge der deflationistischen Po
Lil. Die dementsprechende Herabsetzung und A

gleichung der Preise der Ware » » des täglichen »
darseL tvurde dagegen unterlassen .

Voraussetzung der . Hebung des Absatzes Ms
dem FulandSniarkte ist die Steigerung der KaM »

kraft der Massen der arbeitenden BcvölkermM

Durch den neuen Angriff der Unternehmer Ä

einer Reihe von Industrien auf die bestehen «
Löhne tvird die Kaufkraft der Verbraucher in kW
arbeitenden Bevölkerung noch weiter hcrabgei^^M
Daher richten sich die Anschläge der Jndustriell ^W
auf die gegenwärtigen Vcrtragölöhne nicht >u^W
»gegen die Arbeiter , sondern auch gegen das qniiiM
heimische Wirtschaftsleben . Der unerhörte VorM

stoß der Unternehmer in der Lohnfrage siel «
■ außerdem in schrossjicn » Gegensatz zu den jetz ' W

gen Absichten der Regierung , die Wirtschaft zW

i beleben , weshalb die Zcntralgcwcrkschaftdkoin «
, Mission

ri » entschiedenes Eingrriseu der StnatSver -
'

»valtung gegen dir angrdrohtrn Maßnahmen

der Unternehmer

I fordert . Die Zentralgewerlschaftslommission >>il .

l ligt den Entschluß der beteiligten Organisatio «
. neu , alle Mittel zur Abwehr des Angriffes der

tlntcrnehmer in Anwendung zu bringen und

sichert den betreffenden Verbänden ihre werktä¬

tige tinterstützung in diesem Kampfe zu .
Ferner verlangt die Zentralgewerkschast »-

tonunifsion des Deutschen Gewcrkschasisbun ^eS
gesetzlichen Schutz der bestehenden vertraglichen

• | Lohnvcreinbarungen und fordert als notwendige
Kriscnmaßnahme

die gesetzliche Sicherung der gegenwärtigen
Kollettivvcrträge .

Sie ivendet sich gegen jede lveitere Verzögerung
der Verkürzung der Arbeitszeit und verlg »zt,v
daß sich endlich die parlamentarischen Kärp - r -
schaflen mit der gesetzlichen E i n s ü h-
r u n g der 40 - S t u n d e n >v o ch c ernstlich
beschäftigen . Sie fordert eine ausgiebige Ar¬
beit ö b e s ch n f f u n g, damit schon in näch¬
ster Zeit wenigstens ein Teil der beschäftigmiqS -
losen Massen aus dem furchtbaren Elend der

Arbeitslosigkeit wieder hcrauSgefsthrt lvird .
Die in den freien Gewerkschaften vereinig¬

ten Arbeiter und Angestellten lvissen sehr wohl ,
daß alle diese Maßnahmen die Auswirkungen ter

Wirtschaftskrise nur mildern können . Die . Illis «
selbst zu übertvinden , dem Elend der arbeiten¬
den Menschen ein dauerndes Ende zu macht »,
dazu bedarf es einer grundlegenden Um «

g e st a l t u n g der Wirtschaftsord¬
nung im Sinne sozialistischer
Grundsätze .

suchen dabei für ihre agitatorische » Interessen
einen Gewinn herauSzuschlagrn . Dadurch schädi¬
gen sie nicht nur dir Belegschaften der einzelnen
Schächte durch Verringerung ihreS Einkommens ,
sondern anch an ihrer Gesundheit und gefährden
die Sickierheit der benachbarten Gnibenbetriebr .
Ein Hungerstreik kann keine wirksame Waffe für
die Durchsetzung der Bergarbeitersorderungen sein .

! Die Union der Bergarbeiter lehnt diese Art der
! KampfeSwasfe ab » md appelliert an ihre Mitglie¬

der den Agitationen der Komm » » ni¬
sten kein « Folge zu leiste « . Gestützt auf

t daS Vertrauen der Mitglieder und aus dir Tat -
! fache , daß daS bisher Erreichte für die Bergarbei -
! ter nur der unermüdlichen Tätigkeit der koalierten

Dergarbriterverbändr und ihrer Vertrauensmän¬
ner entsprungen ist und im Fnteresse weiterer er -
svrießlicher Arbeit ergeht an alle Bergarbeiter der

1 Ruf : LaßteuchvondenKomm » nisten
nicht nochmals zu eurem Schaden
irreführen ! Die Kommunistische Partei will
nicht eure Besserstellung , der Kommunistischen

! Partei dient eure Not nur zur AuSnützung kür
ihre Parteibedürfnisse . Weist dir koinmunistischen

iAgitatoren energisch zurück und haltet ge¬
werkschaftliche Disziplin !

Die „ Union der Bergarbeiter " .

G ♦
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v » s Urteil gegen Zajicek :

Viereinhalb Jahre Kerker
Nähr . Ostra u, 1. Feier . Knapp vor 20

Uhr fällte der Senat deS KrrisgerichteS in Mähr .
Ostrau daS Urteil , durch welches Dr . Karl Zajtkek
zu schwerem Kerker in der Dauer von viereinhalb
Jahren , verschärft durch einen Fasttag im Viertel¬
jahr , verurteilt wird . DaS Gericht hat ferner dm
Verlust deS Wahlrechtes ausgesprochen . In dir
Strafe wird dir Haft vom 16 . September > 083
bis heute ringrreäinet . Der Staatsanwaltschaft
wurde die Verfolgung wegen des Verbrechens der

Verleumdung im Sinne des Paragraphen 200 deS

LtrafgrsetzteS Vorbehalten .
In der Urteilsbegründung Ivird angeführt ,

datz daS Gericht zu der Ueberzeugung gelangt fei ,
datz Dr . Zajikek das Verbrechen des Betruges da¬

durch begangen habe , datz er durch listige Vorspie -
gclungeu einen Betrag von mehr ajsö 7 Millionen
X hcrauSgelockt habe .

Was die f u b j c k t i v e Seite der Straftat
anlangt , ist das Gericht überzeugt , datz er durch
die listigen Vorspiegelungen die in der Aullage
angeführte Person geschädigt bat . DaS detail¬
lierte Urteil wird schriftlich belanntgcgcben wer¬
den . DaS Gericht hat als erlviescn angenommen ,
datz der Angeklagte die Tat aus niedrigen und un¬

ehrenhaften Beweggründen begangen hat : deshalb
mntzre der Verlust des Wahlrechtes und deS aka¬
demischen Titels ausgesprochen werden .

Drei Tage Bedenkzeit

Dr . Zajicek hat sich d r e i T a g c B e d e n k-

z e i t Vorbehalten . Sein Verteidiger hat die Nich -
tigleitobeschiverdc angemeldet . Im ganzen nahm j
Dr . Zajicek daS Urteil mit Ruhe auf .

Die Diskussion der Schuldsrage dieses in

vielfacher Hinsicht geradezu unwahrscheinlich an - '
mutenden Prozesses lief darauf hinaus , datz der

Angeklagte sich damit verteidigte , er sei kein

Defraudant , sondern im Dienste seines
Herrn ein ehrlicher Korruptionär ge¬
wesen . die sieben Millionen seien nicht betrügcri -
schertveise veruntreut , sondern „redlich " zu Bc -

stechungSzwccken zum Vorteil deS Herrn Larisch
verwendet worden . Daher sei auch das rätselhafte
. . Konto Separat » Z " keineswegs ein
Gaunertrick , sondern ein durchaus „ korrekter "

Dispositionsfonds gewesen .
Die Zeugen haben diese „Verteidigung " je¬

doch in keiner Weise bekräftigt . Auch am letzten
Tag der Verhandlung kam nichts zutage , was der

Verteidigung dienlich gewesen wäre .

Ter Angeklagte begann wieder von der „ pol¬
nischen Angelegenheit " zu reden , wobei
' ich, durch Zwischenfragen deS StaaiSawoalte « ge¬
nötigt , Herr Zajtkek zu der Erkläning bequemte , er
labe u. a.

auch beim damaligen Stellvertreter beb Miniftrr -
prästdenten Sttibrnh interveniert .

Ferner ergab sich , datz er durch Vermittlung
einer Verwandten noch ans der Untersuchungshaft in
Christobal versucht bat , zwei Parlamentarier
für seine Sache zu engagieren , und zwar wiederum
Herrn S 1 f i b t n l| und den kommunistischen Ab¬
geordneten 2 l i w k a. Auf die Frage , warum er dies

veranlasst nabe , meinte der Angeklagte , er habe eben

Interesse daran gehabt , datz die Sache neuerlich
aufs Tapet komme . Der Vorsitzende schnitt schliess-
lich die iich entspinnende Debatte um diesen Punkt
ab , mit der Bemerkung , datz das nicht zum Prozetz »
thema gehöre . Wieviele dunkle Dinge , die nicht zum
Brozessthema gehören , verbergen sich Wohl hinter den

Kulissen dieses Prozesses ?!
Nach Einvernahme von vier wenig bedeutenden

Zeugen kamen

bi « Sachverständigen and dem Vankfach

zur Vernehmung , die sich dahin äutzerten , datz die

Bank zwar im Anlang das geheimnisvolle „ Konto
Separat » Z " als reguläre « Larisch - Konto
hätte betrachten können , doch hätte später auffallen
müssen , datz durch Zajikek immer neue Engagements
auf das schon längst hochpasiive Konto erfolgten und

r « wäre daher angebracht gewesen , mit dem offiziel - >

len Kontoinbaber Larisch in « Einvernehmen zu tre¬

ten . Da das Zeugenverhör beendet Ivar , wurde zur

Prvtvkollverlesung

übergegangen . Bemerkenswert ist der Passus des

fchrittlichen SachverständigenreferateS , daS den

verantwortlichen Bankfunktionären vorwirft , sie seien

in leichtfertiger Art uird gegen allen Ge »

schästSgcbrauch bei diesen Kreditoperaiionen vorge¬

gangen und batten durch ihre unbegreifliche
Fahrlässigkeit die Machinationen ermöglicht .
So wurde ein eingerärmiter 50 . 000 - Dollar - Kredit

vor der Zentrale der Bank geheim¬

gehalten ! Direktor Peska kommt in diesem

(Gutachten sehr schleckt weg und die Sachverständigen

bezweifeln , datz Zajklek oh ne Mit¬

wisser bei der Bank die gefälschte

Unterschrift de « Dr . Larisch auf der

erneuerten Bankvollmacht überhaupt

hätte verwerten können .

Nach Abschltitz der Protokollvcrlesnng wurde

z>r Mittag die Perhandlung unterbrochen . Stach der

Pause, begannen
die PlädoperS .

Smatsantvalt Dr . Stanök begründete in

einer mehr als halbstündigen Rede die Schuld deSAn «

geklagten und forderte zum Schlusie seiner Rede ,

datz der Angeklagte ün Sinne der Anklage verur -

teiu werde . ' Als erschwerende Umstände führte der

Staatsanwalt den BertrauenSmitzbrauch gegenüber

dem Arbeitgeber und der Bank , ferner den ausser -

ordeurlich grossen Schaden , sowie den llmstand an ,

datz Dr . Zasikek ein Mensch von höherer Bildung,ist

wch datz ibn zn seiner Tat nicht Not , sondern seine

benutz - und SpetulationSsucht verleitet habe .

Hierauf sprachen die Rechtsvertreter der Pri -
vatbeteiligten . Sie konstatierten , datz der ganze
Stritt durch einen autzergerichtlichen Ausgleich bei¬
gelegt Imirde , sie liquidieren solidarisch einen Scha¬
den von 6,062 . 680 Xö samt 6 Prozent Zinsen ab
l. Feber 103 ! und schliessen sich als Solidargläu -
biger dem Strafverfahren an .

Sodann hielt der ' Verteidiger IajiiekS eine ein¬
einhalb Stunden dauernde Verteidigungsrede . Dr .
Goliath führte insbesondere an , datz Larisch nicht ge¬
schädigt sei, da die Bank den Schaden bezahlt habe .
Die Bank könne van Zajikek nichts fordern , da sie
Geld zu BestechnngSzwecken geliehen habe .
Weiter hebt der Verteidiger hervor , datz Dr . Zaji -
kck nicht wegen Fälschung der llntcrschrift Larisch «
auf dem Kontokorrent ausgeliefert wurde . Er führte
mich eine Reibe mildernder Umstände an und betont j
insbesondere , datz die Angelegenheit vor ein ,
Schwurgericht gehöre .

Ilm 10 . 80 Uhr kehrte der Senat nach einer
viertelstündigen Beratung zurück und der SenatL -
vositzcnde verkündete da « bereits erlvähute Urteil .

TagCSIlCIligltflten
Die Katastrophe

des Stratosphären ballons

Letzte Nachrichten anö der Gondel .

Moskau , 1. Feber ( Tast ) . An den Ort der

Katastrophe des Stratosphärenballons ist eine

Kommission abgereist , der u. a. Professor M o l t -

s ch a n o w, der Vorsitzende der wissenschaftlichen
Kommission , angehört , die vor dem Start des
Ballons die Apparate geprüft und versiegelt
hatte . Die Ergebnisse dieser Untersuchung wer¬
den in einigen Stunden erwartet . Bereits jetzt
kann die Vermutung ausgesprochen werden , datz
der Stratosphärenballon dadurch gescheitert ist .
datz er durch starke Luftströmungen abgetrieben
wurde und in ziemlich grotzer Höhe in überaus

ungünstige atistosphärische Verhältnisse gerate «'
ist .

Am 30 . Jänner etwa gegen 13 Uhr soll ein
Radioaumteur aus der Umgebung von Homel
nachfolgende Depesche aufgefangcn haben :

„ Hier spricht der Stratosphärenballon
und teilt mit : Der Ballon befindet sich in einer
Zone von Niederschlägen und wurde abgetrie ¬
ben . Wir sind in einer unerfreulichen Situ¬
ation und sinken , wobei der Ballon mit EiL
bedeckt ist . Genossen , es steht sehr schlecht um
unS ! "

Diese Mitteilung wird allerdings iwch einer

aufmerlsamen Prüfung bedürfen .

Wie aus Moskau gemeldet wird , trasen
die sterblichen Ueberrcste der tzrei verunglückien
Stratosphärenflieger Donnerstag in Moskau ein .
Auf dem Bahnhof hatte sich eine tausendtäpfige
Menschenmenge eingefundcn , um den Forschern die
letzte Ehre zu erweisen . Auch eine Ehrenwache der
Roten Armee erwies den Toten militärische
Ehren . Die Beisetzung findet Freitag auf dem
Roten Platz in Moskau statt . An einer an : Don¬
nerstag abends stattfindenden Trauerfeier für die

verunglückten Stratospyärenflieger werden Ver¬
treter der Regierung und der Partei teilnehmen .

Explosion
in einer Mü nchner Färberei

Ein Todesopfer .

München , 1. Feber . Am Donnerstag Vor¬

mittag ereignete sich in den Betriebsräumen de »

Färberei Nette in Ncu - Oetting eine schwer -
Explosion . durch die der 10jährige Färbergehilfe
Will » Kaiser getötet und zwei weibliche Haus¬
angestellte verletzt tvurden . Die BetriebSränmc
wurden zerstört , eine Hausmauer stürzte ein . Dic
Fensterscheiben der benachbarten Gebäude wur¬
den zertrümmert . Die Ursache ist unbekannt . Em
durch die Explosion hervorgerusener Benzinbrand
konnte gelöscht werden .

Strebe ta mit Zigaretten
Em Lokomotivführer der ESD . in Brrbindimg

mit Ungarn .

Kascha » , 1. Feber . In der letzten Zeit wur¬
den im grötzcrcn Ausmatzc in Orlovä in der Ost- !
slowakei ungarische irredcntistischc Zigaretten „Le¬
vente " verbreitet . Es wurde fcstgestellt , datz sic der

Lokomotivführer der Staatsbahncn Jan Pct -

s e n e h in Umlauf setzt . Die Polizei verhaftete
ihn bei seiner Rückkehr vom Dienst . Bei einer

Hausdurchsuchung wurden bei Petsench 204 Zi¬
garetten dieser Marke , sowie zwei Pässe borge »
fundcu , von denen der eine auf ihn selbst und der
andere aus seine Frau ausgestellt war . Die Pässe
erbringen den Beiveis , datz beide Ehegatten in der

letzten Zeit 110 Reisen nach Ungarn absolviert

hatten und datz sic in einigen Fällen sogar zweimal
an einem Tage nach Ungarn reisten . Pctseney
wurde in die Hast der Raschauer Staatsanwalt¬

schaft eingeliefert .

Eisenbahnunfall be ' Kriegern
Auto fährt in einen Zug .

Podersam , 1. Feber . Gestern um 6 . 45 Uhr

morgens kam ej beim Wächterhause zwischen den

Die Bestechungsaffäre
bei Pittel und Brausewetter

Dir Mrmenchefs auö der Hast entlassen .

Am vergangenen Mittlvoch wurden die wegen

der BestcchungSaffäre bei der Firma Pittel und

Brause Wetter verhafteten Chefs dieser

Firma Jng . F e h r c und Jng , M a ch a c z e k

aus der Haft deS Brünner Kreiöstrasgcrichtcs ent¬

lassen . Dic übrigen scckS Verhafteten verbleiben

weiter in Haft .

Zur Entlassung der beiden ist eS angeblich

auf Wunsch der Angestellten und Arbeiter der

Firma gekommen , dic die Befürchtung ausgespro¬

chen haben sollen , datz der Betrieb bei Nichtan -

weseuhcü der Chefs zugrunde geht und sie ihre

Stellung verlieren . Diese Behauptung haben die

Angestellten damit begründet , datz dic Banken , als

sie sahen , datz der Betrieb ohne Führung ist . den

Kredit gekündigt haben .

Stationen Kriegern und Rudig auf der Sirasscn -
übcrführung der Landstratze Lubcnz - Podersam zu
einem Zusammenstotz eines leichten Lastautos des

Gutsbesitzers Vas aus Skhtal . Bezirk Podersam ,
mit einem Eisenbahnzng . Der Wagen , mit wel¬

chem der Gutsbesitzer Milch zur Bahn befördert ,

fuhr auf dic geschlossenen Bahnschranken auf ,

durchscklng sie und wurde sodann durch den An¬

prall auf die Lokomotive des PcrsonenzugcS Nr .

301 , der von Pilsen gegen Saaz fuhr , in den

Stratzengrabcn geschleudert , Ivo er vollkonuuen

zertrümmert liegen blieb . Zum Gluck wurde nie¬

mand verletzt , da die Personen rechtzeitig aus

dem Wagen hcrausgesprungen waren . Dic Ur¬

sache deS Unfalls wird untersucht .

Zur Derhaktunq des Aanfmaiine
Kottin . tys

durch bayrische Sicherheitsvrganc , wird uns mii -

geteilt , datz cS sich nicht um den 21jährigen aus

Prag - Karlin stammenden Wcrkpapierhändler Jo¬

sef Kollinsky handelt . Der erwähnte . staufmann
weilt in Prag und seine Name wurde stn Zusam -
menhang mit der Verhaftung dem tschechoslowaki¬
schen Pretzbüro , wie auch einigen Blättern direkt

durch einen unbekannten Mvstifikator übermittelt .

Der Name des in Bayern verhafteten Kausman -
neS wurde bisher noch nicht sicher fesigestcUt .

Hakenkreuz und Windel . Wirklich : Windel ,

nicht etwa Wimpel ! ES lebt da nämlich in Dres¬

den der Asicuforscher S t ö tz n e r , der sich wahr -
scheinlich in der Nordmandschurei ■besser aus¬

kennt als i » politischen Regionen . Seine Ver¬

dienste tun dic Erforschung gewisser , heute noch
auf der Kulturstufe der Steinzeitinenschrn leben¬

den nordmongolischcn Stämme sollen nickst ge¬
schmälert werden . Aber Stützer scheint derartige
primitive Kulturbegrisfc nach Deutschland im¬

portieren zn wollen . Jcdensalls hat er sich auö

seinem ethnographischen Fach in die Politik ver¬

irrt , und wie der Tibetsorscher und Kaiser - Wil -
Helm - Schwärmer Sven Hedin hat sich Etötzner

für Hitlers Nationalsozialismus begeistert . Und

dieser Begeisterung hat er letzthin in einem ün

Dresdner Rathaus vor geladenem Publikuzn ge¬
haltenen Vortrage Ausdruck , gegeben . Dresdner

Zeitungen haben darüber ausführlich berichtet

und mit besonderer Genugtuung vermerkt , datz
Srötzncr dabei für eine aus militaristischen
Gründen ersehnte Gcburtcnvermehrung Propa¬

ganda gemacht hat . Dieses Verlangen hat Stotz -

ner auf dic sehr schöne und unbestreitbar an -

jchaulickp ! Formel gebracht , datz kiinftig in

Detttschland neben jeder Hakenkreuz¬
fahn e eine Windel wehen müsse !
Das kann wundervoll auSschen . Man kann es

sich auch umgekehrt denken : neben jeder Windel

eine Hakenkreuzfahne . Dann tverdcn in Deutsch -
land dic Flaggenparaden überhaupt kein Ende

Ißarnung
Die sozialdemokratischen Organisationen

werden aus einen Bernhard Johannes K r a n «

u i ch, geb . in Düsseldorf , zuletzt wohnhaft in

| ® o r it n bei Leipzig , aufmerksam genmcht . Ter

| Genannte gibt sich als Emigrant auö und hat es

verstanden , sich unter Verpfändung seiner Legi¬

timation eine Bescheinigung der Partei - Bezirks »
organisation Komotau zu verschaffen , dic er jetzt

wahrscheinlich als Ausweis benützt . Deut Manne

ist diese Bescheinigung sofort abzunehmcn .

nehmen , weim jede deutsche Mutter ihre Win

delmäscksc dermatzcn besläggt . llnd sinnfälliger
als durch daS Hissen von Hakenkrcuzfahncn zu -

smnincn mit Kinderwindeln kann man überhaupt
nicht auLdrücken , wie es nm das deutsche Volk

im Dritten Reiche bestellt ist — nämlich :
besch . . . . I

Für die Opfer von Offek. Für die vom Re

vierrat in Brüx zugunsten der Hinterbliebenen der

Opfer der Osseker Grnbcnkatastrophe veranstalte¬
ten Hilfsaktion sind bis znm heutigen Tage
703 . 005 . 60 Kö cingegangen .

Wahrscheinliches
strickweisr nock

Fröste , frischer

Es bleibt kalt . Im äutzerstcn Westen der Re -

, publik schneite eS gestern wieder , lieber Skaudi ••

| navien breitet sich nunmehr ein Gebiet höheren
: Luftdrucks ans . Der Wind dürfte daher nack

Nord - Ost drehen und unseren Gebieten in den

nächsten Tagen weiterhin kalte Lnkt auS dem ark¬

tischen Frostgebiete zusühren .
j Wetter heute : Veränderlich .

Sckmeeschauer , Andaucrn der

Nordostwind .

Sturm über Hamburg . Am Mittwoch abend

gingen Uber dem ganzen nordwestdeulschcn Küsten¬

gebiete starke östliche Winde ein , die sich in der

j Nacbt zu vollem Sturm entfalteten . Es wurde die

! Windstärke 8 bis 0, in einzelnen Höhen sogar

; 12 , erreicht . Der Sturm , der bereits wieder abgc -
i flaut ist , war von heftigem Schneetreiben beglei¬

tet . In Hamburg sind vielfach Bäunic cntwur -

! zelt , Reklameschilder und Fensterscheiben einge »
i drückt worden .

Autostrril in Paris . Am Dienstag und im

Lause deS Mittwoch fanden an verschiedenen
' Stellen von Paris kleine Demonstrationen der
I Automobilisten statt , die gegen die am 1. Feber

in Kraft tretende erhöhte Bctrieböstoffsteuer pro¬
testierten . Tie Chausscnrc brachten ans ein gege¬
benes Zeichen die Automobile an Stratzenkrcn -
zungen und wichtigen BcrkehrSzentren zum Ste¬
hen und unterbanden so vollkommen den Ver¬

kehr . Die Polizei nmtztc die Automobile iclbs -
an die Gehsteige schieben . Zahlreiche Chauffeure
und Autobesitzer wurden verhaftet und auf daü

Polizcitommissariat gebracht .
Ein Experiment mit Flora . Aus dem Mot -

• tarone bei N o v a r n wird ein ( starten für Alpen¬
blumen , genannt Dnxia , errichtet . In diesem Gar¬
ten werden deren Organisatoren den Versuch
unternehmen , die gesamte europäische
Flora zn akklimatisieren , da diese

Zone bi « zu einer gewissen Höhe selbst sür tro¬

pische Vegetation geeignet erscheint .

Vom Rundfunk
Empfchlenowertc » an » den Programmen :

j Samötag :

Prag , Sender L. : 10 . 15 Deutsche Nach¬
richten , 16 . 50 Rundfunk kür erwachsene . Jugend ,
>7. 85 TschechischerKonversalionskurS , 18 . 10 Dent -
s ch e Sendung : Jungen erzählen von Winter -
sportfabrten , I0 . no DeutschePressenach -
richten , 20 . 30 Bunter Abend , 21 . 25 Orchester¬
konzert . Sender 2 . : 15 . 10 Deutsche Sen¬
dung : Erwin Janetschck : Musikalische Zeitge¬
schichte, 15 . 40 Kulturrelief , 15 . 50 Deutsche
P ressenach r i ch t c n. — Brünn : 11 . 00 Por -
mittagSkonzert , 17 . 50 Schallplatten , 18 . 25 Deut -
s ch e Sendung : Kinderkonzert , 22 . 15 Nachtkon¬
zert . — Preschurg : 12 . 85 Mittagskonzert , 17 . 15
Marionettentheater , 21 . 25 Tramplieder . — Preh -
bnrg : 12 . 80 Orchesterkonzert . 16 . 00 Mandolincnkon -
zert , 17 . 00 Orchesterkonzert , 10 . 00 Berühmte Te -
nöre , Schallplatte », 20 . 05 Frau Sutwer , Drama
von Schönherr , 22 . 10 Abendkonzert .

tircucibcriditc Ober Konzaitratonslager
Die gleichgeschaltete Essener „ National -

Zeitung " verschafft in ihrem Bericht „Alb¬
marsch ins Emsland " folgenden Einblick in die
Zustände , die in den Konzentrationslagern Hitler -
Deutschlands herrschen :

„ Konzentrationslager K o m n a aufgelöst —

„Glücklich ist . toer vergisst . . . " . . . In den
grotzen Scklafsälen sind die „ Rnssen " , Ivie die
Häftlinge hier heissen , angetreten . . . Sturm¬
bannführer WollcrS läßt dic Gefangenen noch
einmal singen : „ Lore , Lore , schöne Mädchen "
usw . llm 7 Uhr Ivird das Licht ausgedreht , ausser¬
dem besteht Redeverbot . . . Ein SA - Mann , alter
Kämpfer und das Faktotum des Lagers , betet vor ,
ein rauhes SA - Gebet . . . Rasch werden die Li¬
sten geprüft . Die Wachm annschaften können ihre
Pappenheimer . 80 Mann , dic schwersten Jungen ,
werden aussortiert . Sie sollen beim Transport in

Zellcnwagen befördert weiden . Dic Fnsskranken
kommen in einen Lieferwagen . . . Es ist stock¬
dunkle Nacht , aber die f r ö h l i ch e n W o r t e,
dic der Sturmbannsührer an dic Häftlinge richtet .

lassen jedem die Laune vergehen , einen Fluchtver¬
such zu unternehmen . . . Frohe SA - Lieder
schallen in dic dunkle Nacht , die Gefangenen ha¬
ben etwas gelernt : „ Im Wuppertal marschieren
wir , für Adolf Hitler kämpfen wir . . . . " Etwas
unpassend ; zutreffender ist schon das Lied : „Glück¬
lich ist , wer vergisst , was nicht mehr zu ändern
ist . . . "

Auf der ersten Seite bringt der Hugenberg -
sche „ T a g " einen Bericht über das Konzentra -
tivnSlager Dachau , in dem bei der „ Wahl "
vom 12 . November bekanntlich angeblich nahezu
100 Prozent aller Stimmen für Hüler abgege - -
ben wurden . 2400 Gefangene befinden sich in dem
Lager . „ Die meisten der Gefangenen gelten als
politisch verstockt , nur ein geringerer Teil wird alö
harmlos und gut angesehen . . . Gottesdienst
Ivird im Lager jeden Sonntag abgehaltcn , aber
die Gefangenen , die wohl meist auch den Gottlo -
scnvcrbänden augehört haben , zeigen dafür wenig
Interesse . . . "
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gewesen zu sein .

Ein Funkmast brennt . Der ' 168 Meter hohe

niitznng neuer seichter Legierungen und von Spe -

zialstahl daS Motorengelvicht fiihlbac herabgesetzt

werden . "

Vor dem ersten Stratosphärenaufstieg Pro¬

fessor PiceardS war kein ernsthafter Versuch ge¬

macht worden , diese neuen Wege der Flugtechnik
in die Wirklichkeit umzusctzen . Wohl war sicher

niemand der Ansicht , das ; man die auftauchenden
technischen Schwierigkeiten etwa nicht iiberwinden

Aufbau im HerbergSwerk . Die erfreuliche Ent¬

wicklung des sndcicndeutschcn HerbcrgswcrkcS konnte

selbst durch die Krise nur verzögert , aber nicht völlig

aufgehalten werden . Gerade in den beiden letzten
Jähren schritt der Ausbau des HcrbergSwesenS sicht -

barlich vorwärts . ZieS konnte mir geschehen , weil

ein « straffe Herbergsorganisaiion mit ihren llntcr -

gliedernngen unermüdlich tätig war , dem Werke

immer neue . Helfer zu tverben und ihm die treuen

Freunde zu erhalten . Allen Schtvicrigkeiten zinn

Trotz gilt die Devise : Aufbau , nicht Abbau . Mit

Zähigkeit muh die so dringend nötige Ausgestaltung
deS sndetendeutschen . HerbergSnctzcS auch weiterhin

verfolgt tverdcn . Je mehr unserer wandersrohen

Jugend daS Wandern in der . Heimat nahcgcbracht

wird , je mehr ihr das . Hetmatwandern zur Herzens -

pflicht tvird , desto dringender brmichen unsere schönen

Wandergcbiete gute , geräumige Jugendherbergen .

Jeder kann mithelfcn . Der kleine JahrSbcitrag von

10 KL, der von einem Mitglied « des HerbcrgSver -

bandcS zu leisten ist , wird znm Bausteine am ganzen
Werke . Drum : wer den Aufbau im . HerbergSwerk

Wünscht, der melde sich an als Mitglied bei den

ilntcrgliederungen oder beim Verband für deutsche

Jugendherbergen , Aussig , Auersperg - Gasse 2.

Angestellten - Kalender f 034 lhcrauSgege -
bcn vom Allgemeinen Angcstellten - Verband

z, Turnerstraßc 27 , Preis KL 7 . 80s .

Der seit einer Reihe von Jahren erscheinende

Taschenkalender liegt auch diesmal Ivieder In

schöner Ausstattung und >nit besonders reichen »

Inhalte vor . Neben verschiedenenKalendarien
und sonstigem gebräuchlichein Kalenderinhalt sin -

Der grösste Teil der ursvrünglichcn ProdnItionSein -

ricbtung , Misch - und Schöpsbottich mit den dazuge¬

hörigen Rebeneinrichtzmgen und Formen zum Schöp¬

fen deS Papiers , sowie eine grohe Presse , bliebe »»

erhalten nud konnten für die Sannnlungen des

Technischen Museums in Prag erlvorben werden , in

dessen neuen » Gebäude sie ausgestellt lverden .

Reue Fahrordnnng für Staats - , Landes -

BeztrkSftrahrn . Damit sich der Verkehr auf

Staats » , Landes » und Bezirksslraßen klaglos
mit Sicherheit abwickeln kann , ordnet der Landes¬

präsident folgendes an : „ Die Lenker aller Gattun -

geir von Fahrzeugen und die Begleitpersonen von

Vieh ( Reit - , Z»»g- und Maultieren , folvie ge! riebe «

neu » Vieh ) sind verpflichtet , die l i n k e Strahenscite
in der Fahrt « und Gegenrichtung zu benützen , inso¬
weit es die Breite der Straßenfahrbahn erlaubt oder

besondere llmstände , wie z. B. glatter Instand der

Fahrhahn u. dgl . , dies nicht behindern . — Jedes
Fahrrad ist bei Dämmerung und in der Nacht oder
bei dichten » Nebel vorn mit einein Weißen oder gelb¬
liche », von weitem sichtharen Lichte zu versehen und

beginnend voin 16. Feber 1034 ' . auch rückwärts mit
einer Vorrichtung , Ivelche die daranffallendei » Licht¬
strahlen rot zurückwirft , ailSzuftatten . — Die Rad¬

fahrer müssen hintereinander in angemessener Ent¬

fernung mif der linke » » Seite der Straßenfahr -
bahn fahren . — Auf einem Fahrrad « dürfen nur
soviele Personei » befördert werden , als Sitze vor¬
handen sind . DaS Mitfahren einer Person auf dem

Rahmen oder einen » anderen Bestandteile des Fahr¬
rades ist verboten . — Wenn eine Ladung über daS

rückwärtige Wagenende mehr als 2 Meter hinauS -
ragt , so inus ; bei Dämmerung , in der Nacht oder he»
dichtem Nebel daS rücklvärtige Ende der Ladung mit
einem besondere »» weihe »» oder gelblichen Lichte ver¬
sehen sein , welches so anzubringci » ist , das; eS von
rückwärts , sowie von beiden Seiten sichtbar ist . —

In der Nacht , bei Dämn » erung oder bei dichtem Ne¬
bel , »nüssen auch die . Hnndlvagen mit Licht versehe »»
sein ; sie können auch »nit einer in der . Hand getra¬
genen Laterne beleuchtet werden . — Diejenigen ,
welche dies nicht beachte »» sollten , lverden voi » de »

Bezirksbehörde , oder in Orten , wo sich eine staat¬
liche Polizeibehörde befindet , von dieser gemäß der

Bestimmung deS Art . 8, Abs . I deS Ges . vom 14.
Juli 1027 , S . d. G. u. B. , bestraft .

Mer Tote bei einer Dynamitexplosion
Görz , 1. Feber . Bei Jncinico ereignete sich

gestern ein Explofionsunglück , das drei Todes - ,

opfer forderte . Ein Schrankenwärter hantierte mit

einer Röhre , ohne zu ivissen , das ; sie Dynamit
enthielt . Plötzlich erfolgte eine Explosion , durch

die der Eisenbahnbeamte und zwei in diese »»

Augenblick vorübergehende Frauen getötet wurden :

Außerdem wurde die kleine Tochter des Schran¬
kenwächters getötet und einige Personen ver¬

wundet.

Tag und Stunde der Nebersiihrnng unseres

unvergeßlichen Freundes und Genossen zur Ein -

äschenmg nach Brüx werden in den morgigen

Blättern noch mitgeteilt werden .

Freitag , 2. Feber 1984

Wer kein Katholik ist , soll verhungern . Aus

der christliche»» Lehre der Nächstenliebe und der

FeindeSliebe ist von den politischen Christen , die ¬

sen kapitalistische»» Geschäftschristen , ein Mittel der

Erpressung geworden . Der österreichisch « Minister

für soziale Verwaltung hat »»»geordnet , daß die

beim Bau der ReichSbriickc bei Wien cinzustellen -
den Arbeiter , das ; auch die bei andere »» Bauten und

Arbeiten des Bundes cinzustcllenden Arbeiter vom

christlichsozialei » Arbeitsnachweis nngc fordert tvcr »

den müssen. Der christlichsoziale ArüeitSnachlveis
aber vermittelt keine protestantischen , altkatholi ¬

schen. jüdischen oder gar konfessionslosen Arbeiter ,

fondern mir katholische Arbeiter , und nur Arbei ¬

ter , die der christlichsozialen Getverkschast angehö ¬

ren . DaS verstösst ztvar gegen die Bestimmungen
deS Fricdcnsvertrages und gegen die Verfassung .
aber Verfassungsbrüche lverden doch eine christliche

Regierung, die weiß , was ein Eid ist , nicht lveitcr

beirrenI Ztvar sind Menschen , die der Arbeitsver ¬

mittlung ivegcn katholisch werden oder bleiben ,
nur sogenannte Nmnen » und Scheinchristen , aber
in der katholischen Kirche werden die Seelen längst
nicht mehr gewogen , sondern blosj noch gezählt —

sie weis ; genau , das; das Christentum dieser
Zwangschrislen völlig tvertloö ist , aber woher soll
sie neue Katholiken anderer Art nehmen , zuinnerst
Gläubige , da die Taten der gutkatholischen Re ¬

gierung Doltfns ; ebenso wie die Taten des gnt -
katholischen Hitler nicht für sie zu werben ver ¬
mögen ? Dann bleibt nur , wie ii » den Zeiten der
Gegenreformation , die Gewalt , der Terror . Mai »
braucht nicht einmal gelernter Jesuit z»i sein , um
zu verstehe »», daß es sehr nützlich »st , den Terror

gegen die Sozialdemokraten mit weinerlichen » Gc «
schrei über den Terror der Marxisten zu begleiten !

23 Bauern ertrunken . Nach einer Meldung
aus Korea smik auf einem Nebenfluß des Jaln
in der Nähe deS koreanischen Dorfes Taschin eine
Fähre . Dabei sind 28 Bauern ertrunken . Auch
eine Anzahl Bich fiel den Fluten zum Opfer .

Der ne »le Portugal - Sender . Im Zusammen -
hang mit den » Beginn der BersnchSsendungen deS
Portugal - SenderS wird mitgetcilt , daß diese vor ¬
läufig mit 20 KW- Leistung auf Welle 431 Meter
erfolgen . Wie die staatliche Ruirdfunkleitung den
Hörern mttteilt , sind vorläufig voraussichtlich noch
Störungen durch den staatlichen Funkdienst zu er «
warten , der auf einer in der Nähe der Rundfunk ¬
welle liegenden Wellenlänge arbeitet . Vor einem
Jahr sei an Ersah der Funkanlage nicht zu denken .

Sonneilfiwcken niid Rund »unk . - aö Obser - MotorS . lkeberdieS wird in Zukunft dank der Be -

könne . Aber eS war die physiologische Hemmung
deö ersten Wagens , die besonders die Geldgeber
zögern ließ , ihr Kapital in die Sache zu stecken .
Dazu hatte jemand die Geschichte , voi » den Todes¬
strahlen erfunden , die in diesen Höhen in ihrer
ganzen Kraft wirken sollten .

Es ist daö Verdienst PiceardS , mit seinem
Aufstieg diesen Vm » n gebracht »» zu haben . Ei »»e

eifrige Tätigkeit setzte in den BersuchSwerkstätten
ein und in de»» letzten Jahren hörte man deS öfte¬
ren vom bevorstehende »; Flug einer solchen Stra -

tosphäremnaschine . Die technische »» Schwierigkeiten
wurde » » aber gerade bei de»; letzten Geringfügig¬
keiten iinmer größer nnd größer und es schien zeit¬
weise , als könnte man damit zu keinem Ende
kommen .

Erst in den letzte »» Wochen brachte der

„ Dail »; Hernld " eine »» sehr zuversichtlichen Bericht ,
der für diese Tage , in denen die Russen den neuen
Rekord anfstelkten . den Aufstieg des Stratosphä -
renflngzengeS ankündigte .

Es ist dies die Farnran - Maschine F 1000 .
Nach den » monatclangen Kampf gegen die immer
neu anstauchendcn Schwierigkeiten soll eS sich jetzt
erweisen , ob dir ungeheure Geschwindigkeit von

sechzchnhundert Kilometern in der Stunde in den

Höhen von sechzehn Kilometern über dec Erde

möglich ist .
Theoretisch ist eS dieser Maschine möglich , in

eine Höhe von ztvanzig Kilometern zu fliegen . Sie
könnte also den Rekord von Prokofiev , Birnbaum
und Godonnov schlagen , nicht aber dci » rusiischen
neue »» Weltrekord überbieten . Man hat aber nicht

i die Absicht , sich schon bei den ersten Höhenflug -

Man nennt den Furman F 1000 den „Flic -
genden Tresor " . Die Kabine dieser Maschine ist
vollkvinmen luftdicht . Der Ei »»gnng durch ein

Mannloch wird hermetisch abgeschlossen . Die

Atemluft der Fahrer wird durch Spezialfilter in

die Kabine gepumpt . Der Pilot richtet sich nicht

nach der Gegend , die er überfliegt , sondern nach
den Instrumenten , die die Wände der Kabine be¬

decken . Er steuert „ blind " . Nur bei Start und

Landung klettert er durch das Mannloch auf einen

erhöhten Sitz , um die Manöver auSführcn zu
können .

Die grösste »» Schwierigkeiten hatten die Fur¬

man Konstrukteure jedoch mit dem Motor . Die

Shell Compagnie hat nun eilten Spezialtreibstofs
hergestellt . Dieser Spezialtreibstoff zeigte bereits

seine Leist »»ngvfähigte ! t in den Maschinen, , die den

Mount Everest überflogen »ind ' in der Bristol -
Maschine , die den neuen Höhenrekord in diesem

Jahre a»»fstellte .
Der Motor hat drei besondere Kompressoren .

Man wirft sie in einer bestimmten Höhe an , um

für das Benzinaeinisch Lnkt von ' normaler Dichte

zu bekommen . Die letzte Schwierigkeit machte den

Konstrukteuren der besoitdere Höhenproveller .
Durch Verstelle »» der Provellersieignna »n»»ß de »

Pilot diesen an die dünne Luft angleichen .

Mit diesem so nnögeriisteten Flugzeug sind

nun theoretisch nnerhürie Geschwindigkeiten mög¬

lich . Man erklärt , daß die Kraft der Flugmaschine
auSreiche , »in » dreizehnhundert bis sechzehnhun¬
dert Kilometer in de»' Stunde zu fliegen .

K. D o b e r c r .

Farrnan F 1000
3ft der GtralowHüren Verkehr möoli ' ft ?

vatorium in Greenwich gibt für die kom» » » enden
Jahre folgende Vorhersage : Die Kurzwellenüber -
» ragungen werden allmählich lautstärker lverden .
Im Mittelwellenabschnitt ist eine Beschlechte «
rung zu erwarten . J »»folg « des Fehlens von Son -

nenflecken soll — wie allgemein angenommen
wird — die Heavisideschicht für Rundfunkwellen
besonders geeignet sein .

Ist es der Räuber deS Lindbergh - Kiudes ?
In den letzten Tagen wurde in Chicago der 1

Gangster Verne Sankel ) verhaftet , ivclchcr
von der Polizei seit langer Zeit unter dein Ver ¬

dachte. an dem Ra » » be deS Söhnchens Lindberghs
beteiligt gewesen zu sein , gesucht wurde . Sankel ) pFcidjcrtbcr«,
gestand , sich an zwei Entführungen , und zwar des r

•

HaSkell Bohn aus St . Paul » md des Charles '
Boettcher aus Denver , beteiligt z»» haben . Sankey '
wurde in einer Nasicrst »ibe verhaftet , lvo Polizi ¬

sten, hinter einem Vorhang verborgen , vier Stuu - i

den hindurch auf ihn warteten . Sankey leugnet ,
andcui Raube des Söhnchens Lindberghs beteiligt I zwischen der Tschechoslowakei und Deutschöster -

. . . r - i - reich über die sozialen Versicherungen , daS Ge «

. setz über den Schutz deö heimischei » Arbeitsmark »

Mast der Fnnkstatioi » der Adiniralität in Walthain i teö , die Richtlinien für die Siellenlosenunter -

bei Grimsby ist in Brand geraten . Das Feuer , | stützung nach dem Genter System sowie von der

daS ungefähr 10 Meter vom obere »» Ende deö « - nttn, „ nv

Mastes entfernt begann , frisst sich langsam her ¬

unter . Es ist unmöglich , den » Brande Einhalt zu
wn , und man befürchtet , das ; der Mast jeden

Augenblick einstürzen und auf die Verlvaltungö -
gebäude fallen wird , in denen sich die drahtlosen
Avparate befinden . Der Mast besteht a»»ö Stahl ,
der mit Holz verkleidet ist .

Neue französische Millionäre . Glücklicher Ge ¬

winner deS Haupttreffers von 5 Millionen Franco
in der am Dienstag stattgefui »denc>» fünfte »» Zie ¬

hung der Staatslotterie lvar ein Bürger aus der

nordfranzösischen Stadt Roubaix . Zwei Gewinne

zu einer Million Francs fiele »; de»; Familien
kleiner Geschäftsleute in Marseille zu . ein wei ¬

terer Gelvinn von einer Million ging nach der be¬

nachbarten Stadt Aix - en - Provence .
Schiffe in Not . Der 3000 Tonnen große

Dampfer „ Elbe " wurde in der Nacht auf Don ¬

nerstag durch eine Schucebö auf der Elbe be »

Stadersand auf eine Buhne geworfen .
Dampfer lvar vorher bei einem Manöver die An - 1

kcrkette gerissen . Das Schiff konnte trotz Schlep . ■

pcrhilse bis jetzt noch nicht frei kommen . EtloaS
weiter stromabwärts , in der Nähe der alter « .
Schwinge, ist ein mit Sprengstoff beladenes Mo -

torschiff , dem Anker und Kette verloren gegangen
I

sind, gleichfalls auf Strand geraten .
*

•' •■- oic nvsinii , »INI »nion ve » oen erneu vvgrnsing -
Widerstand gegen die Borlvärtsbelvegung nach er - versuchen der Farmanmaschine in solche Rekord -
vrobten Gesetzen sich verneunfachen , die Motor - höhen zu wagen .

miiitin nfhn nitl 97 hitfrheiii . . . . .I kraft müßte albo mit 27 multipliziert lverden . ES
>ist richtig , daß sich der Widerstand nicht in solchem

Verhältnis vergrößern wurde , lvenn man die

Tragflächen kleiner machte . In diese »»» Falle wäre

| aber die Landungsgeschwindigkeit so beträchtlich ,

daß die Sicherheit darunter leiden würde .

Stellen wir unö nun ein Flugzeug vor , da -

in der Nachbarschaft der Erde normal 200 Stun¬

denkilometer macht . Versetzen lvir daö Flugzeug
in die Stratosphäre , lvo die Luftdichte neunmal

geringer ist , nnd lasten lvir den Propeller dreimal

so schnell kreisen . Was wird geschehen ? Daö Flug¬
zeug wird dreimal so schnell fliegen , also »nit

600 Kilometer die Stunde , und alle aerodynami -

schen Kräfte werde » ; die gleichen bleibe »; wie in

der Nähe des Erdbodens .

DaS Verkehrsflugzeug der Zukunft mit seiner

großen Geschwindigkeit ^ damit in groben Um¬

riffen gezeichnet . Die Gesamtheit der Motorei ; ist

dreimal so groß und wiegt drciinal so viel . Diese
Gclvichtszunahmc deS Motors spielt bei einem

Flugzeug langer Fahrt keine große Rolle , da das

Brennstoffgewicht viel höher ist als daS deS

i Bei dem zweiten Vorstoß eines rustischen
Stratosphärenballons , der so »»»»glücklich endete ,
lvurdc zum ersteinnale die Zlvanzigtiloineterlinie
überschritte »» und ein neuer Rekord ausgestellt .
Immer noch eine » Kilometer l , werden viele

| lagen , und mancher , der besser unterrichtet ist ,
fragt , ob die . Höhenstrahlenforschung dem » diese

! Opfer wert sei .
Wir sind eS voi ; Professor Piccard her ge¬

wohnt , Stratosphärenaufsticge und Höhenfor -

j schnng in erster Linie ii » Zusammenhang zu brin -
I gen . Die Messung dieber Strahlen ist heute eine

sehr nebensächliche Angelege »»heit bei solchen
Höhcnsliigcn gelvordcn . Diese Ballonsührer , meist
Beauftragte militärtechiiischer Jnterestenten , sind
ü; erster Linie Vorhut , Beobachter und Quartier¬
macher für eine neue A r t v o >» Luftfahr¬
zeugen , für da » Stratosphären¬
flugzeug .

In allen »vichtigen Ländern ist man fieber -
! haft a»; der Arbeit , diesen Superaeropla » ; zu kon -

I st «liieren und zu bauen . Professor Piccard schik«
i dert ihn in seinen , Buche „ lieber den Wolken "

besonders anschaulich . -

„ Zur Stunde gibt eS a»iSgezeichnctc Möglich «
■leiten , die Schnelligkeit von VcrkehrSflugzepgen
i zu erhöhen , inden » inan die Stärke des Motors
! vergrößert . Aber diese Lösung zu»»» Acußersten

getrieben , ist eine brutale Lösung . Sie würde die

j Betriebskosten rapid auf eine Höhe treiben , die ein

i Hindernis für de»; Verkehr ivürdc . Wollte man
znn » Beispiel die Schnelligkeit eines bestimmten
Flugzeuges einzig dadurch verdreifachen , daß ma» ;

■die Stärke seines Motors erhöht , so würde der

Bodenbach , 1. Feber . Der langjährige ' Ob¬

mann und Geschäftsführer des Arbeiter - Konsum «
verei »»s Bodenbach , Genoste Franz Knobloch , ist
heute um 8 lthr abends im Krankenhaus « in Tei¬

lchen nach langem , qualvollem Leiden in » Alter
voi » 04 Jahre » » gestorben .

Wie cii » Keulenschlag trifft die Arbeiterbe -

Ivegung ganz NordböhinenS die furchtbare Nach¬
richt vom Ablebci » dieses einzigartigen , seltenen
Mannes . Mit seinem Namen verbindet sich un «
tremchar ein großes Stück Geschichte und Aufstieg
der Arbeitergenossenschaft . Durch volle 32 Jahre
stand er in dei » Dienste »» des Arbeiter - Konsumvcr »
eins Bodenbach , 30 Jahre lang als Obmann und

Geschäftsführer dieses Wirtschaft - Unternehmens
der nordböhmischcn Arbeiter . Dieser grösste deutsche
Konsuinverei »; in der Tschechosloivalci ist sei », Werk .

Franz Knobloch »st eii » leuchtendes Vorbild
eines überzeugten , von Gemeinschaftsgeist erfüll¬
ten Sozialisten . Wie selten einer hat er dei » Be¬
weis dafiir erbracht , daß sich der sozialistische Gc -

nostcnschaftSgedanke behauptet »n»d unerschütter¬
lich große Werke des Aufbaues nimitten der kapi¬
talistische »» Welt und umgebe » » von einer Welt von
Feinden zu schaffe », vermag . Dieses Werk schuf
er und »nit diesem Werk wuchs er . Von unermüd¬

lichem , nie raste »»dem Arbeitswillen beseelt , schuf
er aus einem kleinen kaum 600 Mitglieder zäh¬
lenden lokalen Konsumverein eine achtunggebie¬
tende WirtschaftSgeiioffenschaft , die beute über
12 . 000 Mitglieder zählt und deren Umsatz 2! >
Millionen beträgt . Eine ungeheure Verantwortung
lastete auf Franz Knobloch nnd er trug sie . Eine

Riesenarbeit Ivar zu bewältigen . Er wurde ihr
gerecht und er , der Leiter dieses ikulcrnehineuS ,
der an alles dachte und alles i ' ibcrfah , dachte an
sich, an feine Gesundheit , zuletzt .

Noch als todkranker Mann sehen wir ihn auf
seinem Arbeitsplatz jeden Rat seiner Freunde , sich
Ruhe und Erholung zu gönnen , a»»sschlagcn , bis
er zusainmenbrach . Am 4. Jänner entschloß er sich
nach langem Drängen seiner Mitarbeiter , das

I Krankenhaus in Tetschcn aukzusuchrn . Dann kam
der rapide Verfall . Er konnte fast keine Nahrung
mehr zu sich nehmen , wurde mit jedem Tage
schwächer , so daß nicht ciinnal eine Rocntgenisic «
rung mehr möglich »var . Auch eine wiederholte
Bluttransfusion konnte daö schwindende Leben
nicht n»ehr zurückhalten und heute Donnerstag
abends acht Uhr erlosch das uns allen so teuere
Lebe » .

Genoste Franz Knobloch war nicht »; ur 30

Jahre lang Obmgun mrd . Geschäftsleiter des Bo¬
denbacher ArbciterlonfumverejnS , er gehörte auch
dein Aufsichtörat des Gec - Verbandes nnd schon
vor dem Krieg jenem der GroßeinkaufSgesellschast
österreichischer Konsumvereine alS Mitglied an .
Ferner war er 2. Vorsitzender des KrciSverban «
deS II Nordwcstböhmen der deutschen WirtschastS -
genostcnschaften . Durch viele Jahre bekleidete er die

wichtige Funktion deS Kassiers der KreiSorganisa «
tion Bodenbach der Partei und war durch zwei
Perioden Mitglied des Stadtrates von Bodenbach ,
zuletzt Mitglied der Bezirk - Vertretung von Tct «

schen und langjähriges Direktionsmitglied l Stell¬
vertreter deö Vorsitzenden ) der Bodenbacher Spar¬
kasse .

In , persönlichen Verkehr liebenswürdig und

bescheiden , »var die Zahl seiner Freunde groß und

seinen allzu frühen Tod betrauern nicht nur die
vielen Tausende Arbeiter , deren Freund er war ,

sondern auch alle , die ihn kannten .

Um ihn trauern seine Frau und drei ver¬

heiratete Töchter , seine hochbetagte Mnttcr , die

Genossin S t c i n i tz, eine der eifrigsten Vor -

käinpferinnen der Frauenbewegung im Bezirk Bo¬

denbach , die vor kurzem bei voller Rüstigkeit

ihre », 80 . Geburtstag feierte , und eine Schwester ,
denen sich unsere herzlichste Anteiluahmc zu »
wendet .

Pensionsanstalt , umfastende Auszüge und Ta -

! bellen über die Einkominensteuer , die Vorschrif »

, tcn für die Besorgung ermäßigter Eisenbahn «
EHalbjahreskarten Für DerufSreisende , eine Reihe

! sonstiger Aufsätze allgemeinen Inhaltes . Hin¬

weise , Tabellen , Adrcßtasel », u. v. a. Ter seh »

! gefällig auSgefi ' ihrte Taschenkalender , »nit besten

i Besitz ei »»e kostenlose Unfallversicherung verlmn -

| den ist , kann alle »» Interessenten bestens cmvfoh -

, len werden . — Eine Parallel - AuSgabe ist - r -

>schienen als „ Vertreter - und Reise n -

d c n - K a l e n d e r " und kostet samt eine »»»

praktische »» MärktcverzeichniS nur FL 8 . —.

Tragischer Tod eine « Fünfzehnjährigen . I » der

Gemeinde Porenz bei Jglau stürzte der fünfzehn¬

jährige Sohn deS . HänSlerS I . Elias , als er ein Eich -

I Körnchen verfolgte , von » Baume ab . Er »vurde iuS

[ Krankenhaus gebracht , wo . mirmehr sein Tod fest «

! gestellt werden konnte .

Bon » Starkstrom getötet . Donnerstag vormittag

Dem
‘ wurde in der HauptverteilungSstelle deö Brünner

Fernheizwerkes der 30jährige Maschiiicnreiniger An¬

ton Bit von dem elektrischen Stron » hoher Span¬

nung erfaßt und auf der Stelle gelötet .

Böhmer»vald - Industrie ins Museum . Im vori¬

gen Frühjahr brannte in Stnbenbach i »n Bühmer -

wald die letzte Handpapierfabrik in Böhme » » nieder .
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Wo ist der geheimnisvolle
Schatz ?

Aru « MrrjCi wird « ms ifjrrn Geisteszustand
untersucht .

Drr Fall der 77jährigcn GastwirtSiviiive
Ti o s e p h a M r c j c i, J>ic gestern in Prag 11.
von der Polizei verhaftet und nach Pankrae über¬
führt wurde , gestaltet sicti inaner mysteriöser .
Frau Krejci gelang es . wie wir bereits gestern be¬
richteten , auf die Vorspiegelung einer zu
crivartenden Million cncrb schäft hin ,
von verschiedenen Leute » mehrere hunderttausend
KL zu erschwindeln . ? l »S der Tasche dcS Klein¬
bauern Wenzel Riegel , der auf seinem Besitz
in Bykan erhängt anfgcfundcn wurde , förderte
man Wechsel zutage , die von IoscpbaKrcj -
e i , G a st w i r t s f r a u in P r a g 11 . ausge¬
stellt waren . Da man den Selbstmord des Klein¬
bauern mit diesen Wechseln in Zusammenhang
brachte , interessierte sich die Polizei seht näher für
die Persönlichkeit der 77jährigen Ausstellerin . Die

Untersuchung hatte ein überraschendes Ergebnis :
denn nisir nur Riegel war von der Greisin um
einen so hohen Betrag geprellt Ivorden , sondern
auck andere Leute , zum Teil aus Prag , zum Teil
aus der llmgebung . waren Opfer ihrer Leichtgläu¬
bigkeit geworden und Ipitten Frau Krejii große
summen zur Verfügung gestellt .

Die Frage , tvas sie mit dem vielen Geld a n -
gefangen habe , hat die Greisin bis zu diesem
Augenblick noch keinem der vernehmenden Bcam -
ren beantwortet . ES ist völlig rätselhaft , Ivo sic das
viele Geld , insgesamt fast eine Million KL» ge¬
lassen ha : , Frau Krejii eine kleine hagere Frau ,
mit stunivsen , eingefallenen Gesicht , die in ihrer
verräucherten düsteren Gastwirtsstnbe wie in einer

Höhle hauste , galt in der Nachbarschaft als außer -

gewöhnlich fromin und tvenig redselig . N u r wenn
sie aus ihre Erbschaft zu sprechen kam . die sie an¬

geblich von einen « Verwandten aus Amerika er¬
wartete . konnte sie nicht aufhören , zu erzählen .
Wegen ihrer Frömmigkeit und weil sich sonst nichts

gegen die alte Frau ein wenden ließ , borgten ihr
die Leute Geld . Da auch der Bruder der Verhaf¬
teten , nur um wenige Jahre jünger als seine

Schwester , behauptet , daß diese in ihrer Lebens¬

führung ailßcrordcntlich bescheiden und anspruchs¬
los gewesen sei , vermutet man , daß die Greisin das

Geld irgendtvo vergraben hat .
Die Polizei sucht fieberhaft nach dem ver¬

borgenen schätz . ES haben sich schon Geschädigte

gemeldet , die zu tvissen glauben , wo das Geld sein
könne . Gestern waren Beamte bereits in Vhlan ,
tvo die Greisin sreis einige Wochen im Sommer
Verbracht hat , nm Nachforschungen anzuftellen .
BiS jetzt haben diese Nachforschungen zu keinem

Ergebiris geführt . Im übrigen vermutet man , daß
die alte Frau ihre Betrügereien unter dem

Einfluß einer geistigenErkran -
t n n g begangen hat . ES erweckt den Anschein , als

habe die Greisin stets gefürchtet , ihre letzten Tage
in Not und Armut zu verbringen und unter die¬

sen « ständigen Gcmütsdruck die Taten veriibt . Ans

jeden Fall wird Josepha Krejii auf ihren Geistes¬
zustand von einen « Psychiater untersucht werden .

Boykott über Nazi - Deutschland
Der Prager jüdische Schwimmverein H a -

g i b o r hielt vor einigen Tagen seine Jahresver¬

sammlung ab . DaS wäre an sich nichts bcmerkens -

lvcrtcs . Aber in dieser Versammlung wurde ein

Beschluß gefaßt , dessen Inhalt für manche bürger¬

liche Vereine im allgcineinen und mit jüdischer

I Mitgliedschaft im besonderen eine mehr als dcut -
liche Lehre sein könnte . Es stand nämlich u. a . zur
Debatte , ob die Hagibor - Schwimmer an den

Europameisterschaften in Magdeburg teilnehniei «
sollen . Einstimmig wurde beschlossen , an dieser

! Veranstaltung nicht teilzunehmen und der
Schwstnmverband in einer Resolution aufgcfor -
dert , von einer Aufstellung der Hagibor - Schwim¬
mer Abstand zu nehnien . In der Resolution heißti es u. a . :

»Jüdische Sportler können eü mit

ihrer Ehre nicht vereinbaren ,
in einem Lande an den Start zu gehen , in Ivel «

chein Juden vollkommen entrechtet
und von der Ausübung des Sports im offenen
Wettkampfe ausgeschlossen sind . "

Der anwesende Verbandsvertreter erklärte ,
daß infolge der derzeit in Deutschland herrschen¬
den Verhältnisse kein jüdischer Sportler gezwun¬
gen werde , für den Verband in Magdeburg an
den Start zu gehen , trotzdem man gerade auf
einige jüdische Schtviinmer angewiesen sei .

So begrüßenswert jedoch die entschiedene
Stellungnahme dieses jüdischen Sportklubs gegen¬
über dem heutigen Deutschland und seinen Ge¬
walthabern ist , so ist doch zu bedauern , daß in die¬
ser Resolution . nicht für a l l e der vielen Tau¬
senden von Entrechteten , Geknechtete «« und blutig
Mißhandelten in ebensolcher mannhafter Art ein¬
getreten wurde . Die Haltung des Prager
Schwimmklubs Hagibor hebt sich jedoch immerhin
wohltuend von jener des Prager D. F . E. ab , wel¬
cher es nicht unter seiner Ehre fand , in Nazi -
Deutschland zu spielen .

Der rasende Lhauffeur
und dir blntütrrströmtr Fran im Auko

Gestern alannicrien Passantei « aus M i ch l r
das Sicherheitsbüro der Prager Polizcidirektion
und teilten Folgendes mit : wenige Minuten vor
ihrem Anruf sei ein Auto in rasender , das
erlaubte Höchstmaß weit über¬
schreitender Geschwindigkeit , an
ihnen vorübergcsahren . In diesein Auto aber saß
eine blut über st römtcFrau , die laut
vernehmbar u m H i l f e s ch r i e. Man habe ver¬
sucht , durch Zurufe den Wagen zum Stillstand zu
bringen , aber der Mann am Steuer sei unbeküm¬
mert in seinem unerhörten Tempo weitcrgefahrcn .

WaS tut unsere Polizei ? Sie seht ihren gan¬
zen Apparat in Bewegung , und natürlich gelingt
cS ihr äuch , den rasenden Chauffeur zu ermmcln .
Zum Glück stellt sich die so aufregend begonnene
Angelegenheit als eine sehr harmlose Geschichte
heraus .

Der Chauffeur K. hatte am Nachmittag , als
galanter , jung verheirateter Ehemann , seine Frau
zu einer kleinen Spazierfahrt eingeladen . Dabei
geschah es , daß K. , als er an eine Kreuzung kam ,
dicht vor sich eine Frau sah , die gerade mit einem

Kinderwagen den Damm überqueren wollte . Hin i
einen Zusammenstoß zu verhindern , b r e m st c der

Chauffeur so stark , daß seine Frau , iin
Innern des Wagens , «nit dem Kopf an die

Vorder ? « Heide geschleudert und in¬
folge der großen Erschütterung von überaus hef¬
tigem Nasenbluten befallen wurde . K.

glaubte nun wiederum , daß der Frau ettvaS
SlbliinmcS geschehen sei ; deshalb gab er in höchster
Angst Vollgas und fuhr so schnell wie möglich zun «
nächsten Arzt . Dort stellte sich dann heraus , daß
der jungen Frau gar nichts weiter passiert Ivar .

Die Zahl der Lupus - Kranken . Im Monate
Jänner wurden in der Beratungsstelle für Lupus -
Kranke in Prag II . , Katetinskä 34 , 21 Frauen
und 7 Männer in Heilbehandlung gezählt . Be¬

strahlung tourde 78 Frauen und 35 Männern ge -
Ivährt , insgesamt also 118 Bestrahlungen . In
der Pflege der Beratungsstelle standen 126 Lu «

puScrkrankte . hievon 64 Männer und 62 Frauen .

Kunst und Wissen
Arbeitervorsirklung „ Ter eingebildete Kranke " ,

Lustspiel von Moliere . Vorher : „ Les petitS rieus " ,
Ballett von Mozart . Sonntag , den -1. Feber , um
halb 8 Uhr im Neuen Deutschen Theater . Karten

täglich von 8 —2,4 —6 Uhr bei Optiker Deutsch , Gra¬

ben , Koruna .
Wanda Landavska , die weltberühmt « Cembalo -

virtuosin , wird alte Meisterwerke im 8. Konzert der
Mozartgeineinde am 1V. Feber tm Smetanasaal
vortragen .

Wachrnspielpkan des Neuen Deutschen Theaters .
Freiwg , t « 8 : „ Die verkauste Braut " , D 2,
Bankbeamte und freier Verkauf . — Samstag , 7 ¥>
Uhr : Goldene » Prag , AA. — Sonntag , 2ih
Uhr : Ardeitervorftrllung : Les Petit » eiens , Ter ein¬
gebildete Krapke ; 7 Uhr : Boris Godunow ,
Erstaufführung , C 1,

Wachenkpirlpkan der Kleinen Bühne . Freitag ,
8 Ubr : „ Die andere Seite " . — Sonntag ,
8 Uhr : „ Desiree " ; halb 8 Uhr : „ Katze im
S a ck". Erstauffübrung .

vercinsnadiriditen

Soeben erschienen !
iLili Körber :

klne Jüdin erlebt das
| neue Deutschland

313 Selten , In Leinen gebunden K< 40 . —
Rabattgruppe D.

Auslieferung durch die Zentralstelle ftlr das
Bildungswesen

Prag Xllni lletikä 13 .

I Vereine ( + 21 ) und 21 . 62V l - s- 8472 ) Spieler .
! Schiedsrichter sind 560 vorhanden . Der stärkste
I Gau ist der Nordwcstgau mit 6623 , dem der West -

gau «nit 5532 Spielern folgt .

Skiwettkämpfe des BrrbandeS der tschechischen
Arbritertauristen werden am Sonntag , den -1.
Feber , ii « Gers darf im Erzgebirge ( bei Konw -
tau ) auogetragen . Samstag abends findet in der
Natnrfrennde - Hütte die Auslosung der Wettkämp¬
fer und ein Freundschaftsabend statt . An « Sonntag
gelangen folgende Wettkämpfe zur Durchführung :
6 « Nilomeier für Frauen , 25 « und 15 - Kilometer für
Männer , 5 - Kiwmeter für J »gendlid ) e und Alters¬
klasse , sowie ein Hindernislaufen über -1 Kilometer .
Start und Ziel : Naturfreunde - . biitte Gerödorf . An
dei « Wettkämpfen werden außerdem noch Mitglieder
der Naturfreunde , der DTJ . und des AtuS tcilneh -
men .

Klub deutscher Bmhdrncker in Prag . Sams¬
tag , den 8. Feber , im Saale des Handwerker¬
vereins F a s ch i n g b a l l , zu welchem Masken
erwünscht sind . Eintritt im Vorverkauf 10 KL, an
der Kasia 18 KL.

Sport • Spiel • Körperpflege
Der BerdandStag des DFB . fand am ver¬

gangenen Sonntag in S a a z statt . Es ist sehr in¬
teressant , waö einige deutschbürgerlichc Zeitungen
über diese Tagung zu berichten tvisicn . So steht
in der „ Bohemia " zu lesen , daß zu dem Bcgrü -
ßungsabend u. a . auch die Saazer Brauerei ihr
Schärflein beitrug . „ Konnte in dieser Stimmung
der Verbandstag einen anderen Ausgang nehmen ,
als den erwarteten ? " fragt noch die „ Boh . " Daß
aber doch nicht alles durch das Bicrglaö gesehen
wurde und vieles doch „ anders " war , das stmn
man wieder im „ Montagsblatt " hcrauSlesen . Ta
heißt es u. a. , „ daß unser Fußballverband

Bei weitem nicht so einheitljch und gefe¬
stigt dasteht , wir es nach oußenhin den Anschein
habe . "

Die „friedliche Stimmung " — heißt eS
in dem Berichte iveitcr — die der sams¬
tägige „ BegrüßungSabcnd " erzeugte , ging
bei der folgenden Vorberatung „ in Trümmer "
und machte einer „ gereizten Stimmung " Platz .
Bei der Haupttagung am SamSiag gab es Verlei -
hungen von Ehrennadeln und Ehrenmitglied¬
schafte «« für jene , die keine Lust zur Mitarbeit «nehr
besitzen . Dieser „ Akt " nahm über eine Stunde in
Anspruch — das übrige benötigte nur drei Stun¬
den . Die Neutvahlen brachten die Wiederwahl des
Obmannes Heller . Der Verbandsspielleiter
D ö S l legte sein A« nt nieder ; daran mag wohl
die Desavouierung bei dem seinerzeit viel „ Ge¬
rede " verursachenden Spielabschluß mit der Wie¬
ner Profifnßballer - Gelverkschast sein . Seine Stelle
wird nun Urban ( Saaz ) versehen . — Der
DFB . umfaßte im abgelaufcnen BcrickitSjahr 246

Literatur
P. Diner - IW- ne « : „Prix ' podiehla socitUni 1e -

moknude v NMni - cku “ ( Warum ist die deutsche
| Sozialdemokratie unterlegeu ? ) Zcntralardriterdruckc

rei «nid Verlagsanstall ( lk . D. K. N. ) An ton
T v i c c it ü. Unter diesem Titel ist eine kleine Bro
schüre erschienen , die nadi dem Vorwort des Autors
keineswegs eine verspätete und fruchtlose Anklage
ivegen begangener Fehler , sondern eine objektive
Analyse der Vorbedingungen und tieferen Gründe
der Katastrophe der SPD . sein will . Wie immer man
sich in einzelne » Punkten zu den Ansichten de »
Autors stellen «nag — kein sozialistisch Denkender
und Fühlender wird dies « kleine Sckirifl gleichgültig
ans der Hand legen . Die letzten Ursachen d«S furcht¬
baren ZusamineichrncheS sieht Diner - Dönes schon in
gewissen Symptomen der Vorkriegszeit angedentet
Eine verhängnisvolle Verkennung der Wirklichkeit sei
der Partei immer ivieder zu schwerem Schaden ge¬
worden . Der Autor folgt der Entwicklung der Ver -
hältnisse dann von den Umsturztagen über die Aera
Nooke , die Zeil der Kompromisse mit den Bürger -
blockrpgterunacn , die Politik des „ lleinen Hebels " ,
die Hindenburgwabl bis zum Einbruch des braunen
Terrors und der völligen Vernichtung der Partei -
und GeioerkschaftSorganisationen . Bei aller Schärfe
der Kritik sucht der Autor doch den großen Schwie¬
rigkeiten , mit denen die Parte « zu kämpfen hatte ,
und ihrem ehrliche «« Wollen , gcrcckit zu werden , und
vergißt auch nicht , die schiverwiegenden und uicheil .

I volle «« Auswirkungen der kommunistischen Spal -
tnngsarbeit ins recht « Licht zu setzen . Die Arbeit ge
langt ii « logischer Konseauenz zu der Parole , über die
eS heute unter Sozialisten keine Meinungövcrschie -
denbeit gibt : Rücksichtslosester , kompromißloser , nn -
nachsichiiger Kampf gegen den FasciSinns ! Dr . Bg .

Urania Kino , KllmenMä 4.

Ad gretwa

Und wer küsst mich
I Cln rd . wnbee §virl mit Grora Alexander . Rclix* Dreifarl . Marion Taal . Maraot Lvon.

Der Aenge
ES war gegen Mitternacht . Dr . Nikolai und

Tr . Piscator befanden sich ans dem Heimweg
aus einer Pslichtversammlung des gleichgeschal -
tcici « AerzteverbandeS . Als sie ungefähr fünfzig
Schritte tief in der Straße waren , in der sie
beide wohnten , hörte «« sie hinter sich de>« harten
Tritt von Soldatensticscli « und das laute Spre¬
chen von Betrunlenen . Dr . Nikolai sah sich um
und erkannte gegen das Helle Lichttor , welches

ihre dnntle Straße bei der Mündung in die er¬

leuchtete Hauptstraße bildete , die Gestalte «« vm «
vier SA. - Leuten . Auch Dr . PiScator hatte sich
umgesehen . Und als die vier jetzt eines ihrer
Lieder , das vor einen « Jahr noch Kommunisten¬
lied ivar , zu fingen anfingen , bemerkte Dr . PiS¬
cator : „ Dav ist eine Jugend ! Boller Kraft und

Lebenslust . "
Nicolai , der sich die gmize Zeit lang über

diese «« blöden Nachhauseweg geärgert hatte , ant¬

wortete nicht . Er ivar froh , als er sich vor den «

Hause PiScatorS endlich verabschieden konnte .

Er Ivohnte nur fünf Häuser weiter . Aber

er war noch nicht bis zu seiner Hanötür gekom¬
men , als er hörte , wie die Nazis ihren Gesang
abbrachei « und einen Tumult begannen . Er
wm« dte sich um und sah , daß einer von dei « vieren
die Stufen hinaufgesprungen war und PiScator

hinuniergeworfer « hatte . Und noch bevor er sich
entschließen konnte , dem Uebersallenen zu Hilfe
z»t eilen , ivar dort , im trüben Licht der Straßen¬
laterne , folgendes geschehen :

Die Burschen hatten den Hingestürzten
ivieder aus die Deine gestellt und so lange auf

ihn eingeschlagen , bis er wie ein erschlagenes
Tier zusmnmenbrach . „ Warte , Du Mistvieh I
Meine Frau hast Du wie einen Hund behandelt ,
ich werde Dir zeigen , wie nian mit solchen Vieh¬
treibern umgeht ! Auf diese Gelegenheit ivarte
ich schon lange ! " keuchte der eine , packte den Zu¬
sammengebrochenen abermals und hob ihn «ruf .
„ Schade , daß ich keinen Strick habe . Hier , vor
Deiner Tür würde ich Dich an der Laterne auf¬
hängen ! " Nach dem letzten Wort stieß er ihn von

sich, daß der Stürzende mit dem Kopf auf die
untere Granitstufe der Trepp « aufschlug , einen

kurzen Schrei ausstieß und regungslos liegen
blieb .

Bei diesem Schrei schloß Nicolai erschreckt
die Augen . Auch die vier Burschen , die die ga ««ze
Zeit über gelacht hatten , wie eben nur Betrun¬
kene lachen können , verstummten « md einer sagte :
„ Der ist alle ! Abhauen ! "

Dr . Nicolai , der im Schatten eines Baumes

stand , hatte nicht einmal mehr Zeit , beiseite zu
treten und wurde von den Flüchtenden beinahe
« m« gerannt . Zweie blieben sofort stehen und einer

griff den Doktor an : „ Hast Du die ganze Zeit
hier gestanden ? Hast Du etwa etwas gesehen ? "

„Laste«« Sie mich loöl — Ich werde mich
hüten , etwas gesehen zu h«»ben . "

Der Nazi glotzte ihn eine Weile stumm an .
Seine Augen glitzerten von Alkohol und Erre¬

gung . Dann ritz er den Revolver heraus und

zischte : „ Besser ist besser . . . "
Da aber drängte sich sein Kamerad da¬

zwischen : „ Bist Du verrückt ! ? Latz ihn . Er ist
ein anständiger Kerl . Ich kenne ihn . Er hat
nichts gesehen . Und wenn schon ? Er kennt uns
ja nicht ! "

Der Erste steckte den Revolver ein . „ Aber
gnade Dir , Du hältst Dein Maul nicht ! " drohte
«r und lief seinen Kameraden nach .

Jetzt begab sich Nicolai sofort zu scinein
Kollegen . Gerade als er sich über ihr « bückte , trat
m« S dem NebenhauS ein Mann im Bademantel .
Im gleichen Augenblick kam auch das Auto des
UeberfallkommandoS die Straße heraufgesaust .
Und kaum war der Koinmandoführer abgesprun -
gen , als auch schon der Krankenwagen eintraf .

„ Für Sie ist hier nichts zu tm « , " wandte sich
Nicolai an den Polizeioffizier . „ Nehmen Sie so¬
fort die Verfolgung der Mörder auf . "

„ Wer sind Sie , daß Sie mir Weisungen
geben ? " fragte beleidigt der Angesprochene .

„ Nicolai , Arzt . "
„ Und was haben Sir «nit der Sache hier

zu tun ? "

„Nichts . "
Aber da mischte sich der M« m » im Bade¬

mantel ein und erklärte , daß er Auskunft geben
könne , er habe fast den ganzen Ueberfall beob¬
achtet . Und er fei es auch , der das Ueberfall »
koininando und die Rettungswache gerufen habe .

Nachdem der Offizier die ganze Sache sich
hatte erzählen lassen , forderte er Nicolai auf .
mitzugehen .

Auf dein Präsidium konnte Nicolai aus der
Art deS Verhörs sehr bald schließen , daß cs sich
nicht darum handelte , herauSzubekominen , wer
die Banditen sind , sondern lediglich darum , sest -
zustellen , daß der Ueberfall nicht von GA. - Lcuten
ausgeführt wurde . Sie hatten auch schon eine ««
Beweis dafür : das Opfer war ja ein National -
lo - ialist . — Also waren die Täter Marxisten . —

Aber die SA . - Uniform ? — Verkleidete Kommuni¬
sten . — Und der Doktor , der mehr wußte , als die
Oeffentlichkeit erfahren durfte ? — Waö Ivar da¬
für eine Oeffentlichkeit ?! — Immerhin . . . — Doch
da erhob ein Salomo seinen Zeigefinger : „ Und
ivas ist das niit den « Burschen , besten Name « « der
saubere Doktor nicht nennen will ? Mir scheint ,
er kennt die Uinständc des Verbrechens besser ,
als er u««ö gutwillig «nitteilcn wird . Wahrschein¬
lich hängt er irgendwie mit drin . Beides sind
Acrzte . Nachbarn , Konkurrenten . . . "

Der Zeuge im Bademantel durfte nach
Hause gehen .

Und jetzt wußte Nicolai , in welcher Gefahr
er sich befand . Und er sagte sich: Wenn ' es mir
in der nächsten halben Stunde nicht gelingt , aus
dieser Falle zu entkommen , bin ich erledigt . Sein
Gehirn arbeitete wie «in Gebundener an seinen
Fesseln . Er war sich darüber iin Klaren , waö
seincr wartete . Ivenn er den » tarnen dcö Täters
nennt : seine Kameraden würden ihn „erledi¬
gen " . Andererseits durfte er es nicht ivagen , den
Verkauf der Dinge hier in der Hand der Polizei
abzuwarten . Vorläufig ist der Verdacht , er sei
irgendwie an diesem gemeinen Verbrechen be¬
teiligt , nur eine Drohung , ihn zun « Schweige ««
zu zivingcn . Müßte er aber hierblciben und die
Polizei fände Lust und Zeit , Beweise gegen ihn
zusa «n«nenzntragen , so würde sein Vorleben Ma¬
terial genug enthalten , woraus sie ihm den Strick ,
«nit dem sic ihn anshängen möchten , drehen könn¬
ten . Es gab jetzt keine andere Nottvendigkeit , als
die , hier herauszukommen .

( Schluß folgt . )
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